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Wenn Oesterreich bestehen soss. 
Der ganz, Jammer unsrer Zustände ist 

noch memal» so grell zu Tage Betreten, als 
gelegentlich der letzte« Verbandlungen der öfter-
reichischen Delegaiion. Ein deutscher Abgeord« 
nner beleuchtete die Rückwirkung der Slavisirung 
unsere» alte» Reiches aus die Armee, er schil-
derte in beredten Wonen die Gefahren, welch« 
auS der Föderalisirung des Heeres für dir 
OperaiionSsähigkeit desselben e»»steden. sobald 
erst einmal die heutigen Schulkinder in da» 
wehrpflichtige Alter getreten sein werden, und 
der KriegSmi ister — schwieg. Qui tacet, con-
lentire videtur. 

ES ist ein offene» Geheimnis, daß die 
obersten Kreise der Armeeleitung die Ver-
söhnungSpoluik des Grafen Taaffe nicht eben 
mil defonder» freundlichem Auge verfolgen. 
»Wo werde ich meine Unterofsiciere hernehmen?" 
»oll Erzherzog Albrecht auSge.ufen haben, al t 
er eines Tage» Gelegenheit fand, sich von den 
Eriolgen der jetzigen Politik zu überzeugen; 
und der Kriegsminister schweigt, wenn von einer 
Seit», deren Pa«rioti»mu» über alle Zveifel 
erhaben ist. die unausbleiblichen Consequenzen 
der Ver,'öhnu«g»meierei offen besprochen werden. 
Die» Schweigen spricht deutlicher als e< tausend 
Zungen vermochten, den» eS legt den Zwiespalt 
blos, der in den höchsten Sphären unserer staal-
lichen Gemeinschaft über die Zw-cke u»d Z i t l 
unserer Politik und über die Bedingungen un-
serer Existenz herrscht. Wie lange kann es noch 
währen, daß dieser Zwiespalt practisch zur Gel-
tong kommen wirdY Allzulange grwiß nicht 
mehr. Die Majorität von Taaffe'» Gnaden ist 
morsch g worden, und an demselben Tage, an 
welchem e» nicht« mehr g-b-m wird, was ihr 
ein degehrenSweriheS Tauschobjekt sein könnte. 
Hit sie abgewirthschastet. gründlich und hoffent-

Kin Drama im Walde. 
Wunderbare, allmächtige Kraft der Liebe! 

Nicht nur den Menschen begeistert und be-
fähigt si» zu den herrlichsten Thaien oder reißt 
ihn zu verhängnißvollen Irrungen hin. auch in 
der Thierwelt bringt sie die ngenlhümlichsten 
Wirkungen und Wandlungen hervor. Nie reihen 
sich die Töne der Nachtigall zu fo entzückenden 
Liedern, al» wenn sie dem bräutlichen Vogel 
in zarter Sehnsucht huldige«/ nie schimmert 
da» bunie Gesieder anderer Waldbewohner in 
herrlicheren Farben, al» wenn st«, ihrer Ein« 
samkeit überdrüssig, »ach einer Lebensgefährtin 
Umschau hallen. Ter furchtsame Birkhahn ver-
pißt seine Scheu und beachte» da» Nahen de» 
Jäger» nicht, wenn er vor den Augen seiner 
AuSerwählten den entscheidenden Zweikampf 
um ihren Besitz besteht; — den Specht, den 
sonst so nüchternen Arbeiter, begeistert die Liebe 
»»d der Wunsch, dem Weibchen zu gefallen, zu 
den drolligste» Capriolea. ja er wird um ihret-
willen zum Künstler und Baumeister, indem er 
auf sinnreiche Weise da» Heim für die zu er-
wartende Familie herrichtet. Eine runde glatte 
Vertiefung in dem Stamm, der ih»i für den 
Zweck geeignet erscheint, wird kunstvoll und be-
harrlich ausgearbeitet und ausstaffiert, bi» sie 
den weitgehendsten Ansprüchen einer Specht-
samili« an Comfor! und Eleganz zu genügen 

lich für immer abgewirtschaftet. Und wenn 
man sich dann einem großen Fragezeichen gegen-
übersieht, dann wirb sich Jedermann, der e» 
ehrlich meint mit diesem allen Reiche, ein er« 
losende», beireitNdes Wort auf die Lippen drän-
gen, das Won : Germamsation. 

Wenn Oesterreich bestehen soll, so muß e» 
ge>ma»isire», wenn auch nicht mit Brutalität, 
aber b-wußt und mil Nachdruck 

Wir wollen un» keineswegs berühmen, 
diesen Ge anken zuerst ausgesprochen z» haben. 
Eine gesinnungSverwandete Kollegin, die „Deut-
sche VolkSzeitung" in Reichenberg, darf die 
Priorität sür sich in Anspruch nehmen. Aber 
wir stimmen ihr vom Hrrz n zu. denn e» liegt 
uns Allen, die wir an den Grenzen des Deutsch-
thums leben und die Segnungen der Aera 
Taaffe-Prazik au» nächster Nähe beobachten 
könne», schon lange auf der Zunge, da« Wor l : 
Germauisation. Es enthält Alle«, was wir an-
gesichtS der Wirren in unserem Staate sagen 
möchten. 

W r sehen sie bedächtig da» Haupt schüiteln, 
di« Zauderer in unserem eigenen Lager, oder gar 
erschrocken zurückdeben und un». starr vor Ent-
setzen, in'» Angestcht blicken. Wir sehen die Gegner 
die Fäuste ballen und boren sie Drohruse au»-
stoßen, denn für sie gibt e» nicht« Entsetzlichere«, 
al? den Gedanken, den wir deute ausgesprochen 
haben. Sie werden sich b ibe daran gewöhnen mus-
sen. weil die Germanisation. so mißliebig sie heute 
auch ist, doch al» da» einzige AuSkunftSmittel 
betrachtet werden muß, das es für unS gibt. 
ES geht nun einmal nicht ohne German'saiion, 
es geht nie und nimmer. Der Widerhall, wel-
chen die bulgarischen Ereignisse bei unseren 
slavischen Völkern aesunden haben, zeigt deutlich, 
welche Früchte die siebenjährige Versöhnung»' 
meierei getragen - at. Die Deutschen wollen ein 
zwar deutsches, ein m» Deutschland innig ver-

vermag. Alles, was sich im Walde regt, zeigt 
ein erhöhte» Leben und entfaltet unier dem 
Einfluß der Liebe zum großen Theil Eigen« 
schas'en, die ihm sonst fremd waren. 

Auch der König des Waldes, der Hir fb, 
gehorcht der allgebietende» Stimme, auch er 
wird ein anderer, wenn zarte Gefühle ihn be« 
wegen. Wer aber sein L>ebe»w«rben beob-
achten will, muß zur H«rbstzeit und in nächt-
licher Stunde daS grüne Revier betraten. Erst 
wenn die Sonne hinter den herbstlich gefärbten 
Bäumen niedergesunken, wenn der furchtsame 
Meister Lampe sein Versteck verlassen hat. um 
hinaus in« Freie zu „wechseln", der Fuch» aus 
dem sichern Bau geschlüpft ist. um kühnen 
Abenteuern »achzugehen, erhebt sich der edle 
Hirsch mit dem stolze» Geweih, dem Zeich>n 
seiner Mannheit. vom Lager und läßt weithin 
seinen lauten Ruf erschallen. Wunderbar! auch 
diesen Ruf hat ihm die Liebe gelehrt, denn zu 
keiner anderen Zeit de» Jahre» verräth er, baß 
ihm eine Stimme gegeben; — und kaum ist 
der Schrei erklungen, so erhebt sich auch, der 
Stimmt tes Herrn und Gebieter» gehorsam, 
da» weidlich? Wild und schart sich um ihn. 
„Der Stärkere hat Recht." Dieser Grundsatz 
gilt auch hier, wie in der ganzen We.t. denn 
nicht nur die eig«nen Angehörigen erkennen den 
Rufenden al» Familienoberhaupt an. sonder» 
auch die anderen Hirsche, die der Stolze im 

bündete» Oesterreich, aber sie wollen ein Oester-
reich. D i : Tschechen und die Slovenen dagegen 
schwärmen für die russische Knute, trotzdem sie 
s«it siebe» Jahren in einer Weise gehälsch lt 
werden, daß die Deutschen nahe daran sind, 
barob ihre MichelSgeduld zu verlieren. Trotz 
der enormen Opser. welche ihrer Selostsucht und 
ihr/r Eilelkeit gebracht worden sind, stehen sie 
heute dem SlaatSgedanken i'och ebenso snmd 
gegenüber, wie vor sieben Jahren, sie find nicht 
bessere Oesterreicher geworden, als sie e» unter 
d»n Auersperg«n. unter Lasser und S'remeyer 
war n. Mögen sie denn Deutsche werden! Sie 
selbst haben e» erwies«», daß Oesterreich, wenn 
e« bestehen soll, , ermanisiren muß, bewußt und 
mit Nachdruck germanisiren. 

politische Wundfchau. 
Inland. 

Die groß » politischen Fragen ruhen noch 
in d e n A u » s c h ü ß e n d e r D e l e g a t i o -
n e n. Die beiderseitigen Ausschüße. in welchen 
die auswärtige Politik der Monar t ie bejpro» 
chen wird, begegnen sich darin, daß sie dem 
Grasen Kalnokq Vertrauen entgegenbringen 
un» den Gedanken zum Ausdrucke bringe«, 
man wünsche den Frieden zu erhalten, aber 
nicht um jede» Pr-i». — Der Budgel-Au»schuß 
der österreichische» Delegation hat die von 
der Krikgsoerwaltu'ig für die Neubewaffnung 
der Jnsanterie angesprochenen Summen bewilligt. 
Nach den Ausführungen des KriegSmi» ster» wird 
binnen vier Jahren der ginze Bedarf an Re-
pertiergewehre» beschafft sein. Di« Frai«, wel» 
che» von den zur Erprobung gelangten Mo-
bellen acceptirt werden soll, ist zwar noch nicht 
endgiltig entschieden, doch deute» die Darle-
gungen de» Minister» darauf hin, daß da« 
System Männlicher den Prei» davontragen 
dürfte, c» wäre denn, daß das erst dieser Tage 

heißen Zweikanipf überwand. Die ganze Schar 
folgt de», Sieger, der u»ter lustigem Umder« 
tummeln, nach dem langen Faste« de» Tages 
behaglich von dem thauigen Grase naschend, 
den wandernden Harem anführt. I n solchen 
Momenten bietet der Wald ein gar schönes, 
friedliche« Bild, das aber nur zu bald eine 
Störung erleidet, wenn eine au» der Schaar 
in leichtsinniger Pflichtver.,essenheil e» wagt, 
sich von den andern abzusondern. Weh« der 
Unachtsamen, der Uedermmhi^en. die sich 
solche, Frevel» schuldig >»achi ! Nachdem der 
Hirsch si: wiederholt zuiückgerufen, ist er mit 
wenigen Sprüngen an ihrer S-ite, und dann 
darf sie, trotz aller zärtuchen Gefühlt, die seine 
Brust schwellen »lögen, aus Schonung u»d Ga« 
lantrrit nicht rechnen; in unianstester Weite 
und indem er sie energi ch seine Uebermacht 
fühle» läßt, bringt sie der stolze Gebieter in 
die Reihen der Schwestern zurück. Wieder eine 
kürzere oder längere Zeit, in der der stille 
Wald nur da» traute I d y l l der sriedl ch Hra-
senden sieht und kein sremdarliger Laut sei» 
Schweigen Uiiterbricht. Da plötzlich, horch! in 
nächster Nähe der Schrei eines au der» Hirichts! 
Neugierig stutzt das Rudel; der Anführer, der 
die Herausforderung anerkennt, hebt stolz und 
kampfeSfreudig das geschmückle Haupt empor 
und schreitet kühn mil lautem Schlachtruf dem 
Feind und Nebenbuhler entgegen. Während die 



— s 

vorgelegte MagazinSgewehr des Erzherzogs 
Johann noch im letzten Augenblicke dem Ao« 
der» den Rang abläuft. 

Ausland. 
Die Thronrede, mit welcher v e r d e u t s c h e 

R e i c h s t a g e»öffnet wurde, kündigt Gesetze 
über «ine neue V>>stärkuNg deS Heeres an. und 
die Versorgung von Witwen »»*> Waisen der 
Angehörigen des Heeres und der Manne. ES 
werde sich eine Erhöhung der Parlicularbeiträge 
und die Jiianipruchnahme deS Credits als 
nothwendig erweisen. Die Regierung verzichte 
trotz fühlbarer Nolhwenbivkeil darauf, die 
vergeblich erstrebte Steuerreform neuerdings zur 
Geltung zu bringe», bis das Bedürfniß auch 
im Volke anerkannt wäre und bei Wahlen 
Ausdruck gefunden hätte; weiter verbreitet 
sich die Thronrede über die Ersprießlichkeit der 
Weilersührung der sozialpolitischen Gesltzgebung. 
Zunächst soll die Unfallversicherung auf Seeleuie 
und bei Bauien beschäftigte Arbeiter ausgedehnt, 
erst später )oll auch die Aller«- und Invalidität«. 
Versicherung eingeführi werden. I n Würdigung 
der B'deuiung deS Handwerkerstaride« für die 
allgemeine sociale Wohl fahr t werden auch 
ditSfalls Gesetzentwürfe versprochen, Der PaffuS 
über die auswärtigen Beziehungen lautet: Die 
Beielungen deS Deutschen Reiches zu allen 
auswärtigen Staaten sind freundlich und de> 
friedigen». Die Politik de» Ka ser« ist unauSge-
setzt dahin gerichtet, nicht nur dem Volke die 
Segnungen des Friete»» zu bewahren, sonder» 
auch sür die Erhaltung der Einigkeit aller 
Macht« den Einfluß im Raihe Europas zu 
verwerth?», welcher der veutjcheu Politik aus 
der bewährten Friedensliebe, aus dem durch 
dies« erlangten Vertrauen der anderen Reg'e« 
rungen. ans dem Mangel eigener Interessen 
an de» schwebenden Fragen u. d insbesondere 
auS der engen Freundschaft erwächst, welche 
den Kaiser mit den beiden brnachbartrn Kaiser» 
Höfen verbindet. 

Der Gesetzentwurf über di» F r i e d e n s » 
starke des deu t sche» H e e r e S stellt 
einen Präsenzstand auf 468.409 Mau» fest. 

Für den bulgarischen Fürstentbron ist in 
dem Punzen M a n u e l V o g o r i d e S , einem 
Neffen AlktS Pascha's, ei» neuer Candidal auf 
getaucht. Da derselbe ein Anhänger Rußlands 
ist, düifle er jedoch nicht bessere Chancen 
haben, als der Fürst von Migrelien. I n B»l> 
garien selbst scheint man sich mehr un) mehr 
mit dem Gedanken vertraut zu machen, daS 
Fürstenthum »n eine Republik zu verwandeln. 

Korrespondenzen. 
Unter Trauburg. 24. November. (Orig.« 

Bericht.) sT o m b o l o.J Der hiesige schul-

Echaaren des beiderseitigen KohlwildeS (weib-
lichen Wildes) sich zu einander gesellen, treten 
die Anführer einander gegenüber und es »ntspiant 
sich ein Kampf «uf Leb?n und Tod. Mit 
gesenktem Geweih führen sie furchtbare Siöße 
gegen einander, in wilder Wuth bohren sie 
die Enden ihrer vielgezackten Waffe dem 
Gegner in di« Seite. Der »och ku« vorher 
fo stille Wald ertönt laut von dem schlagen 
und Krache» der Geweihe. Lange schwankt der 
Kampf, bi« endlich der Schwächer« im Gefühl 
der Ermattung sich zurückzuziehen versucht; 
aber mit erneuter Wuth folgt ihm der Sieger, 
wirft sich auf den fast Wehrlosen und laß nicht 
von ihm ab, bis er todt oder schwer verwundet 
auf dem Platze bleibt. Jetzt richtet sich die 
majestätische Gestalt deS Siegers auf; vergessend 
der Wunden, die auch er im heißen Kampf 
davongetragen, ruft er triumphierend das 
zitteri.de Kohlwild, die eigene Schar sammt der 
des Uederwundenen, zusammen und läßt mit 
erhobenem Haupte weithin den Wald von sei-
nem Siegesrufe wiederhallen, um dann im Kreise 
seiner vermehrten Familie, stolz und behaglich 
wie ein Pascha, des schwer errungenen Erfolges 
froh zu werden. 

Es ist ein wunderbares, aufregendes Schau-
spiel, solch >in Kampf der gewaltigen Thiere 
im mondbeglänzten Walde, im Beisein der 
bangen Schar, die sich ihrem Schutze anver-

„Fevtsche Macht." 

psenig-Verein veranstaltete letzten Sonntag in 
Herrn SchrötinerS Gasthau» eine Tombola, 
deren namhaftes Erträgnis — fl. 100-22 — 
der Bekleidung armer, nolbdürsiiger Schulkin-
der gewidmet -rird. Wie immer, wenn eS sich 
um edle Zwecke namentlich auf dem Gebiete 
des Schulwesen» handelt, ist auch dieser letzte 
Erfolg des Schulpfenig-Verein« zum großen 
Theile dem Herrn Ha»s PronvinSkq. Buchhal-
ter der Firma L. Domaingo zu danken, Ver 
nicht müde wird, dem Vereine stet« neue Un» 
terstützungSquellen zu erschließen. Die Tombola 
nahm einen sehr animirten Verlauf, und nach» 
dem sie beende» war, dankte Herr Oberlehrer 
Voglar in beredten Wut?« im Namen der 
arnun Schulkinder für die denselben zugewen-
dete Unterstützung, indem er ganz besonders 
hervorhob, daß in Unterdrauburg durch ahn» 
liche V ranstaliunge» noch nie ein so erhenlicher 
B'trag erzielt worden ist. Di? Gesellschaft, 
welche am Spiele thei'genommen halte, blieb in 
fröhlichster Stimmung bis zum Morgengrauen 
beisamen und ließ eS selbstverständlich an erhe-
benden und launigen Trinkfprüchen nicht fehlen. 
Allgemein aufgefallen iit die geringe Betheili-
gung, deren sich daS kleine Fest seitens der 
hiesigen Bürger zu erfreu?» hatte, und e« ge-
reicht unserem ichönen Markt? wahrlich nicht 
zur Ehr?, daß der Schulpfenig Verein di? 
„rößle Unterstützung auf Seite der hier ansäßi 
gen Fremden, der Beamten u. s. w. findet. E. 
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Gra; 26. Nooemder. (Oclg.-Ber.) sA n-
l ä ß l i c h d? r b e v o r s t e h e n d , » E r » 
g ä n z u n g S w a h l e n f ü r d e n h i e s i g e n 
G e m e i n d e r a l h j gehen die Wogen der 
Wahlbeweaung b r?itS ziemlich hoch. Gestern 
(25.) fand im Hotel Trieft eine Wählerversamm-
lung stall, in welcher der bekannte „Volks-
beglücker- R e u > e r di« willkommene Gelegen« 
heil fand, seinem J.igrimme Luft zu machen. 
Wie immer bei solche» Anlässen, so zeigte sich 
dieser Herr auch diesmal durch seine „gewählt?-
Sprache i» wahrem Lichte; hoffentlich leimen 
ihn nun auch die wenigen, die ihn für einen 
andern hielten. — Heute (26.) fand >m Hot?l 
Florion neuerdings eine vom „Communalverein" 
einberufene Wählerversammlung statt, bei wel-
cher die Candidalen des I. und I I . Wahlkörpers 
aufgestellt wurden. Der Ausschuß des Vereines 
(Referent Dr. D o r t o r f ) empfahl sämmiliche 
bisherige G?m?>nderäthe zur Wiederwahl; nur 
statt des verstorbenen Majors T a r t l ?r . des 
ref>gnir?nd?n Professors W i n t e r und deS »ine 
Wied?rwahl ablehnenden Prof. H ? y s e, di« 
Herren : Ingenieur von L i ch t e n f e l S, Pro-
fessor H e i m und Professor G u n o l d. Die 

erren S e i d l . M a r x , L i c h t e n f e l « und 
o u n o l d hielten beisalls aufgenommene An-

traut, aber nur eins der unzähligen Dramen, 
di« di« alle» bewegende Liebe in Scene setzt. 
Liebe und Familiensinn! Wer ?rsahr?n will, 
wi? di?s? G?fühl? im größt?n, wie im kleinsten 
gottgeschaffenen Wesen mächtig sind, der frage 
nur den stillen Wald; er such? ihn auf zur 
h?ll«n Tageszeit und im nächtlichen Dunkel, 
beim Frühlingswehen, in des Sommers Gluth 
und in de» Herbst?» Kühlt ; — der betracht» 
auf Wegen und Stegen, in Gruben und Höhlen 
und auf des Baume» Wipfel da» Walten d?r 
Lieb? in tauf?nd und tauf?nd Geschöpfen. — 
und bewundere die göttliche Allweisheit. 

E Ludwig. 

Der z5ieöesöriefsttsser der Aompadour. 
Es gibt Glückskinder; wer wüßte das 

nicht und wer hätte nicht schon solche kennen 
gelernt! Was nur derartig« auserlesene Men« . 
fchen anfangen, gelingt. Tausend Andere könn n 
dasselbe versuchen, alle Kraft und alle Mittel 
daran wenden, es gelingt ihnen nicht. Zeit. 
Müh» und Alle» ist verlort«. Dtn Glückskin« 
dern kommt daS Glück im Schlaf, im Spiel, 
im Nichtsthun. Und diese Lieblinge Fortuna« 
trifft man in allen Siänden, in allen Klassen 
und Schichten der Gesellschaft. I n dieser Be-
ziehung ist die Glücksgöttin gar nicht wählerisch. 
Weder Rang noch Talent, weder Verdunst noch 
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sprachen, nach welchen di« Abstimmung «rfolgle. 
Das Erg«bniS derselben war die einstimmige 
Annahm« der Candidatenlist? des Vereinsaus-
schusses. 
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Wien. 25. Novbr. (Oüg.-B/r.) [JBaöl« 
c o m m i s s ä r e . j Der Bejirk«huuplma>i» in 
Kruinmau, H e y r o w « k i ist als Fremd der 
tschechische» schul? und dS Tsch.ch.iU^vmt 
»U'erhaupl weit über das südliche Böizin?» hm-
auS d kannt. Man kennt diesen Herr» nach-
gerade schon in ganz Oesterreich, seildiai er 
die deutsche Sladt Krummau in ihrem ttamvfe 
gegen di« tschechische Schul? damit maßregelte, 
daß ?r di? Ankündignuaen deS B zirkSsch >l-
rath?s und der Gem?ind? in Sachen dieser 
Schul? und darunter auch «ine Ealscheisu-iz 
de« Lerwaltun^Sgerichishofe», welche d r Be-
völkerung mitgetheilt werde» sollte, von ?e> 
Mauern zu entfern?» verordnete. Dieser B zilts» 
hauptmann und sein AmlScolleg? scholl., in 
Prachatitz sind so r?chl zwei Straflfchech n kar 
di? dortig? deulfche Bevölkerung; sie weid«, 
ihrer stramuier und tschechischen Gesinnung ua» 
ihrer Verdienste wegen, welche si? sich j<tzl >-> 
Krummau und Prachatitz erwerden, sicher »och 
Siatihalter in irgend einem Land», welche der 
künftige tschechische Staat sich irgendwo erobern 
wird. Wie in eine»» eroberten Lande geschaltet 
wird, da« sieht man jetzt fchon >m Bezirke o t 
Herrn HeyrowSky, mitlen im Königreiche schwar» 
zenberg. Für die bevorstehende LandlagSwahl 
wurden für 10 Gemeinden des Bezirkes Oder» 
plan, welche 25 Wahlmänner wähl,», zu Wahl« 
commissären ernannt: ein s ü r st l. S ch w a r» 
z e n b e r g i s c h e rBergwerksdirecto in schwarz« 
dach für die Gemeinden Stögenwald, Siuven, 
Schwarzbach, Eggeljchkak, der Glasfabrikant 
Josef Palsinger für Slöckelberg, oeffti 
Fabrik auf Schwaczend»rgi»ch in Baden steht 
und vom Holze der Sch uarzenvergischeu 
Wälder abhängt, ferner ei» furstl.-Schwärzen» 
belgischer Revierförfter in Salnau für Hinliiaz 
und Salnau. ei» furftl. Schwarzenbcrgi cher 
Revierförfter in Oberwald für Honoischlag und 
Pernek, ein fürstl. Schwarzenbergischer O^er« 
sörfter in Salnau, für Neuosen. Für die 
deutsche Gemeinde in Maltschitz und iur di« 
sprachlich-gemischt« Gemeinde Mirkuvig (Bez. 
Krumau) ist der bekari»? ZaloLba - Buchhalter 
Johann Samtk zum Wahlcommifsär der k. k. 
BezirkShauplmanafchaft bestimme worden. AuS-
gezeichnet! sollte man da nicht glaub«», »« 
handle sich vielmehr um eine Hetzjagd alS um 
eine Landtagswahl? Der B<z>rtShaup!iuan» 
Heyrowsty glaubt offenbar, daS LandtagSmaii» 
dat könne dem tschechischen Condldal-n nicht 
enlg he», wenn er den ganzen Schwörender-
gischen Revierförstertroß ausstellt, um ihm da» 

Geschicklichkeit gehören dazu, um «in solch AuS« 
erkorener zu werden: Laune, eine nnberechen-
dar« Laune ist e», welche hier entscheidet u«» 
daS ist vielleicht auch d«r Grund, w>rum man 
die Glücksgottheit alS ein Weid und nicht al» 
»ine» Mann darstellt. Allerdings müsse» diese 
Liebling« auch hübsch fügsam und geschmeidig 
sein; sie dürfen kein» besonders stark» eigene 
Meinung haben und nach eigenem Gutbefinoe» 
di« Welt geitalie» wollen; si« dürft» auch im 
Punkt« drr Ehre nicht empfindlich sein. Hübsch 
die Geleg?nhe>l benutzen, wie sie sich biete«, den 
Augenblick genießen und kein Mittelchea 
verschmähen, da» zum Ziele führt, das ist da 
die Losung. 

Ein solches Glückskind war der Abbä Ber-
nis. Von Haus auS war er allerdings au» 
guter Familie, aber wo« wollte da« auch 
schon im vorigen Jahrhundert heißen, wenn ein 
Mensch sonst nicht» hatte? Schon daß ma» 
ihn — er war am 22. Mai 1715 im süd« 
licheni Frankreich geboren — zum Jlbfie 
machte, beweist, daß man von seiner Zukunft 
durch persönliche» Verdienst nicht viel erwartete. 
Denn damals war so ein französischer Mb» 
ein Mann, der einige Studien gemacht halte, 
dann in den geistlichen Sland getreten war. 
wenn auch nur durch einige Weihen; die »oll» 
Prieslerwürde zu erlangen, war nicht nothwei-
d>g. Der Abbv gehörte also zur Geistlichkeit, 
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Wild schußgerecht zuzutreiben. Aber gerade 
dies/r Fall wird dem Fasse den Boden aus-
schlage» u»d Veranlaffung werde», daß der 
Herr Bezirkspaicha mil seinen Revierjanitscha-
reu gebührend in die Schranken gewiesen wird. 

O ch 

Horn in Nitdrrösterrtich, 24. November. 
(Orig.»'•8fr.) Zur Bekräftigung der in der „D. 
W." vom 21. d. M . ausgestellten Behauptung, 
daß ein Verein die Tagesordnung seiner Ber> 
sammlung nicht bekanntzugeben habe, bringe ich 
eine „Ministerielle Entscheidung" bei. welche in 
der 113. Nummer de« „Boten a. d. Waldviertel" 
vom I. S-pt. 1862 enthalten ist. Diese Zei'ung 
berichtet: „Ueber einen seinerzeit an da» M>ni> 
st<rium gerichteten Recur» ist an de» Vorstand 
de» constitutionell n Fort'chriltSoereineS in Horn 
nachfolgender Be cheid eingelangt: „An den Vor-
stand des constitutionellen ForlschritiSvereineS in 
Horn. DaS hohe k. k Ministerium d,S Innern 
bat zufolge Erlasses vom 1. August l88.', 
Z. 3665 dem Recurse deS coust. Fortschritts-
ÄereineS in Horn gegen die Entscheidung der 
f. f. Statthaltern vom 17. März d. I . , Z. 12651 
mit welcher in Bestäiigung der dieSsälligen Be-
scheide der B«zirk?hauptma»nschast in Horn vom 
3. und 4. desselben Monats, Z. 1778 und 1865 
die Abhaltung einer VereinSversammlung vo» 
der Vorlage eineS Programmes (Tagesordnung) 
abhängig gemacht wurde, im Hinblicke auf die 
Lestimmungen de» § 15 d,S Gesetzes vom 15. 

Ilivemder 1867 ü. er da» Vereinsrecht Folge 
in geben und die angesochiene Enticheidung 
»ufzuheben befunden. — Hievon setze ich den 
Vorstand in Folge k. k. Statthaltereierlasse» 
ISA 7. d. M., Z. 35198 in die Kenntnis. 

Horn, am 26. August 1882. 
Für den k. t. BeziitShauptmann: 

Stahl." 
Es ist gut. wen» man, zumal in einer 

&il, da eisrige Beamte gern ein Uelrige« thun, 
derlei Dinge wieder in Erinnerung bringt. — 
Im 13. d. M. fand die Gründung euie» Zweig-
»krnneö Horn de» „ A l l g e m e i n e n D e u t 
ich e u S p r a c h v e r e i n e » " statt, bei wel-
cher Professor Aurelius Polzer zum Obmann 
(«oäult wurde. D i r Zweigverein zählt 40 Mit-
»lieber. Vielleicht ist der Umstand, daß das 
'ine Horn den Verein z» St.nde gebracht, 
»in ein Sporn für größere Städte, ein Gleiches 
,ii thun. Es ist dringend geboten, daß wir in 
»in Kampf für unsere Muttersprache muthooll 
u i ernsthaft eintreten, wenn wir unser natio-
Mied Wesen kräftigen und unser VolkSthum 
Titten wollen. — Die Ortsgruppe Horn deS 
. L c h u l v e r e i n e ö f ü r D e u i s ch t," welche 

l ü Mitglieder ausweist. h i l t am 19. d. M. 
I ltte gründende Versammlung ad und wählte 
Ix« Horner Buchdrucker und Herausgeber deS 

ckr er bekleidete kein bestimmtes Amt. keine 
»eitere geistliche Würde; leben durste er von 

er wollt« und wie er wollte. Die gewöhn-
lche Beschäftigung dieser Herren begann erst 
tdeiics und bestand in schon gedrechselten aber 
»glichst nichtssagenden Redensarten in den 
hichnichen SalonS. Gelang eS einem, di« Gunst 
na« hochgestellten, einflußreichen Dame zu ge-
t innen, so hatte er Grund zu hoffen; gelang 
um dieses nicht, so konnte er wieder spurlos 

Itnschwinden. Niemand frug nach ihm. Unser 
BerniS war aber, wie sch»n bemerkt, 

In AlückSkind und darum konnte ei ihm nicht 
Ijrtkn. Ja erster Linie verstand er es. Vers« 
Ip «achen, welche den schöngeistigen Damen 
Im Pari? gefielen; und wer das kaun, der hat 
I hoil viel, sehr viel gewonnen. Andere Leute, 
Ito bat Versemachen vom poetischen Stand« 
liutte au» verstehe» wollten, sagten zwar, daß 
Mi« Berslein de» Abbe gar nicht viel taugten; 
|<kt da» war nicht nöthig; die Hauptsach« war, 
I t t B sie den vornehmen Damen gefielen und 
|>o< not der Fall. Besonderen Gefallen daran 

jtau von EstradeS und diese Dame war 
eschicke zu einer hohen Mission erlesen und 

lieruin durft« auch der Abbä auf eine schöne Zu-
I k j t hoffen. 

Tiefe Hoffnung erfüllte sich bald. Die 
Ihaz»gin von Chateauroux war gestorben und 
l&toig XV. sehnte sich nach einer neuen 

.Boten a. d. Waldviertel" zum Obmann. — 
Der hiesige „ D e u t s c h e T u r n v e r e i n " 
hat den n. ö. Lande«auSschuß ersucht, daß er 
ihm den Turnsaal deS GymnastumS gegen eine 
Entschädigung überlasse. Diese« Gesuch wurde 
jedoch abschlägig beschieoen; die Gründe dieser 
befremdlichen Entschließung sind nicht bekannt 
g-geben worden. 

Schutvereine. 
I n der am 23. November 1886 abge-

haltenen Sitzung des engeren Ausschusses wur-
den die Berichte des ObmanneS Dr. W e i 11 o s 
über seine Intervention bei der wegen Erc«ch-
tung einer öffentlichen Schule in Paulowitz 
stattgehabten Commission, und des 11. Obmann«-
Stellvertreters Dr. Eckel über die in seinem 
Beisein erfolgte feierliche Eröffnung der Schul« 
vcrelnSjchule in Benetzko und dem im Anschlusŝ  
hieran in Hohenelb' abgehaltene» Commer>e 
zur Kenntnis genommen und gleichzeitig di« aus 
der Verhandlung in P.iulowitz erforderlich ge» 
wordenen Bewilligungen beschlossen. Der OrtS-
gruppe Döbling. der Mädchenortsgr. Wels, dann 
den beiden Ortsgruppen in Gablonz wurde aus 
Anlaß der Rechnungslegung über die von 
diesen Ortsgruppen veranstalleien Feste für die 
so reichen Spenden der Dank ausgesprochen. 
Die Vere,nsschul? in Lichtenwald (Steierm.) und 
die Schule in P ic faumj erhielten Lese- und 
Lernmiltel; für die FabrikSschnle in Obe'lem-
dach wurde ein namhafter Erhalt,ingSbeitrag 
bewilligt und für die Schulhaus Erweiterung »n 
Witschein ein Theil der hiefür bewilligten Sud» 
venlion flüssig gemacht. Die Schule in Si. 
Felix (Tirol), dann mehrere Schulen im west-
liche» und südlichen Böhme» erhielten Weih-
nachtSspenden. DaS Prälminare für die Verein»-
schulen in Lehndorf und Budschowitz wurde dem 
Bedarf« entsprechend erhöht. Zur Schulgeld-
zahlung für arme Kinder an der Schule in 
Hör chan wurde ein Beitrag geipendet. Der 
Fortdildungsfchule deS Handwerker-Vereines in 
Prag wurde die für da» erst« Schuljahr b«» 
willigt« Subvention flu fig gemacht. 

Kleine tzyronik. 
sT s ch e ch i s ch e «.s Hat es sie doch schon 

läufst verdrossen, die braven Patnoten und 
Retter Oesterreichs, daß lie auf den Postämtern 
verausgabten Eotrespondenzrarlen schwarz-gelb 
sind. „Schwarz-gelb!" Welcher wahre Pairiot 
wird heut» schwarz-gelb fein wollen? „Weiß« 
roth," das ist die Farbe des Banners, um da» 
sich die Oesterre>a,er schaaren sollen, u n daS 
Vaterland zu retten. Und richtig ersann ein 
sp.culalioer Kops da» Mitiel, auf welche Weise 

Freundin. Zwar war man eitrigst bestrebt, chut 
die Wahl leicht zu machen, aber hier lewährte 
sich das alte Sprichwort: Wer die Wahl hat, 
hat auch die Qual. Da erhielt Madame 
d'EstradeS den Auftrag, für den Konig eine 
paffende Freundin ausfindig zu machen, und 
sie rechtfertigte da» in sie versetzte Vertrauen. 
Da» Auge deS König» wurde auf die Frau 
d'EstioleS gel nkt und die Wahl war getroffen. 
Daß sie eine verheiratete Frau war. daß sie 
weder nach Geburt, noch Bildung, noch Sitte 
auch nur zum bessere» Bürgerstande gehörte, 
— daS hatt« nichts zu sagen. ES dauerte nicht 
lange und die Erkorene zog als Marquise von 
Pompadour im Schlosse zu Versailles ein. 
Mi t ihr aber stieg die Sonne deS Glücke» am 
ZukunftShimmel de« Abbä BerniS auf. DaS 
ging so zu. 

Ludwig XV. liebte eS. seiner Freundin 
zarte, seinstilisirte Billets doux zu schreiben und 
erwartet« von ihr natürlich Antwort in ders»lb«n 
Mani«r. Das aber war «in« unlösbar« Auf-
gab« für di« Marquis« von Pompadour. WaS 
war da zu thun? Frau von EstradeS wußt« 
Rath. Wer so niedliche VerSchen mache» konnte 
wie ihr Tchützling, der Adbö BerniS, mußt« 
e» auch verstehen, hübsche und feine LiebeS-
briefchen für den König zu schreiben und zwar 
im Damenstile. Und so geschah «S. Der Adbä 
wurde der Marquise empfohlen, erhielt Wohnung 
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der Freund in der Ferne auf den ersten Blick 
über die Gesinnung deS Freunde« belehn wer-
den sollte, und als sicht-ares Zeichen wurde 
die Correspondenz-Karte erkoren. Auf weitem 
Grunde prangt mit rothen wettern „Lorc»pon-
deneni lUttk* und in schönere» Tagen.stand 
klein und bescheiden mit schwarzen Leitern 
darunter „Correspondenzkarte." Ader die dösen 
Herren im HanvelSministerinm. die noch immer 
z» wenig drn Ausdruck wahrer Vaterlandsliebe 
kennen, wollten nicht» von diesen Karten wissen, 
weil der deutsche Text unterhalb der tschechischen 
stand, und so blieb ni bt» anderes übrig, al» 
den deutschen Text auSzuradir?» und die ver-
haßte deutsche Eorresponbenz«Karte oberhalb 
de» tschechischen „KorrespondeQcni listflk" zu 
drucken und mit schwerem Herze» thaten sie 
e« — aber klein, ganz klein, winzig klein. Und 
damit ja Niemand glaube, eS fei die Karte 
ein harmloser Scherz, so ist »ich zu ellem 
Ueberfluß das gute Thierchen, nämlich der dop-
pelt geschwänzte Löw«, zur Verzierung ange-
bracht und unier diesem Sinnbild tschechischer 
Taubenherzigkeit steht das bekannte kühne Trutz« 
wort: „Nedejme se!" Ab«r auch von dein 
geistreichen Drucker und von dem Preise drr 
Karlen wollt« di« Post nichts wissen und so 
wurde denn dieser Theil der Kart« mit einer 
Kopfleiste versehen. Ader da spielte drr dumme 
Zufall Len Herren einen gewaltigen Str«ich. 
Di« Kopfleiste schwarz, der Text roth, und 
zwischen den Ornamenten hervorleuchtend der 
Grund weiß — Sonne verfinstere Dich und 
Du Staud vom Berge L-pan, wirble aus — 
va» sind ja die .deutsche» Reichssarde»!" O, 
ihr gulen, frommen Tfchechen! 

s S c h l a g t d ie t t i n d e r n i c h t a u f 
den K o p t.J I n Meißen schlug ein Knabe ein 
Mädchen mit der Faust auf den Kopf. Da« 
arme Kind hat im dieser Zeit ihr Gedächtnis 
verloren. Als e» zur Schule kam, kannte e« 
keinen Schüler. Aach wußte e« den Namen des 
Lehrers nicht mehr. Es konnte nichi mehr zählen. 
Nichts lesen und Nicht» auswendig lernen. 

fD>« E n t h ü l l u n g e n der M u m i e 
K ö n i g R a m s e S d e s G r o ß e n . j I n einer 
Sitzung der Akademie der Inschriften zu Pari« 
wurde jüngst eine interessant« Entdeckung b:« 
kann» gemacht. Nach einer Mittheilung de« 
ProfefforS Maspero, des rühmlichst bekannten 
Direcior» de« ägyptischen archäologischen Mu« 
seam» von Bulat in Kairo, hatte diesrlb vor 
einiger Zeit mehrere sehr alte und hö hst merk« 
würdige Mumien erhalten, die nicht in ihren 
Gräbern, sondern in einem Versteck bei Deir-
el-Ba^ari gesunden worden waren, wo ma» sie 
wahrscheinlich versteckt halte, um sie vor Ent« 
weihung zu bewahre». Diese Mumien wurden 
nun in Bul.ik ihrer Binden und Hüllen entledigt. 

im Schlosse zu Versailles neben den Gemä dem 
der Pompadour selbst und hatte vorläufig gar 
»ichtS weiter zu thun, als aus die Briefchen. 
welche auS den Gemächern des König» kamen, 
feine uno zarte Antworten zu schreiben, die dann 
al« H r̂zenSerguß der Freundin selbst hinüber 
wanderten. So ward Abbe BerniS der Liebe«» 
briessttUtr der Marquis« von Pompadour und 
damit war di« erste Sproffe seiner Leiter zu 
Glück und Ruhm erstiegen. Er wurde der bald 
allmächtigen Frau unentbehrlich und verstand 
e» auch, sich immer unentbehrlicher zu machen. 
Da» verdiente Dank. Belohnung, Erhöhung. 
Nachdem sich die Marquis« s«ldft dem Konig 
un«ntd«hrlich gemacht und die Liebesbriefe wohl 
kein« so groß« Roll« m«hr spielten, si« sich 
dafür um so geschickter in den diplomatischen 
Angelegenheiten erwies, wurden dem Adbö auch 
ander« und wichtig«« Austräg« zu Theil. AI« 
ganz gefügige« Werkzeug glaubte sie ihn für 
ihr« diplomatischen Pläne verwenden zu können. 
Um ihm den Schein d»plo«atischer Befähigung 
zu geben, wurde er aas kurze Zeit al» Gesandter 
nach Venedig geschickt, bald aber wieder zurück« 
gerufen. Nun verwendete ihn seine Beschützerin 
in ten geheimen Verhandlungen mit Oesterreich 
gegen Preußen und England, und al« da« 
Bü»d»iß di ser beiden Staaten bekannt wurde, 
glaubte die Pompadour mit ihrem Werkzeuge 
offen hervortreten zu dürfen. Berni« wurde in 
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wa« in Gegenwart von Nudar Pascha, Eir 
Trummond Wolfs und dem Khedive durch 
Herr» Maipero geschah. ES wurde nun mil»,ist 
drr Inschrisle» aus den Tüchern, womit die 
Mumi 'n umwickelt sind, leicht ermittelt, daß 
»ine Derselben die Leiche iRamsefr' II. war. Dies 
is, jedensall» eine höchst denkwürdige Thatsache, 
und begreiflicherweise rief die Anwesenheit »ei 
der Enthüllung der Leiche eines so große» 
Erodier« wie Ramse«, welch-r schon vor 40 
Jahrhunderten gestorben war, ein« Gemüth« 
dewegung von höchst seltener, »euer und eigen-
thümlicher Weise hervor. I n der Sitzung der 
Aca'emie wurde eine Photographie der Mumie 
vorgezeigt und verursachte «in« förmliche Sensa-
tion. Odglrich 40 Jahrhundrrt« üder die Leiche 
hingegangen sind, befindet sich da« Gesicht noch 
in einem vorzüglichen Zustand der Erhaltung. 
Drr AuSvruck ist derjenige eine« Manne« von 
vornehmer Heikunft, ernst und voll Willenskraft 
Der Kopf >st eher klein, da« Haar weiß »nd 
ziemlich dünn, namentlich vorn; der Unterkiefer 
ist sehr stark, der Munv enthält k"i»e Zähne 
mehr. Die Hände sind sehr zierlich und noch 
jetzt mit Henna gesärbt, welche beim Ausputz 
der Ltiche imnitr angewendet wurde. Von den 
beiden anderen gefundenen Leichen lag eine in 
dem Sarkophag, welcher die Uederreste von 
Ramse« I I . enthielt; di« Leiche war nicht so 
gut erholten und gilt für diejenige einer der 
Schwestern oder Töchter be« Ramse«. Di« .<»-
der« Leiche ist diejenige von Ramse« I I I . ; da« 
Gesicht ist dasjenige eine« int lligenien, nevllde-
,en Manne«, allein der Ausdruck von Macht 
und Willenskraft ist weniger ausgesprochen. 
D r Mund ist sehr groß, und die „Sahne sind 
alle vollzählig und gut erhalten. Professor 
Maspero beabsichligt. die königlichen Leichen 
wieder herstellen und in gute Ordnung dringen 
zu lassen, worauf sie im Museum zu Bulat 
aufgestellt werden sollen, wo Jedermann sie 
sehe» und bewundern kann. 

[E i n H e i l k ü n st l e r.f Jüngst kam in 
da« Blindkninstitut zu Genua ein Araber, der 
sich Dr. Kader nannte und nach Untersuchung 
der Kranken erklärte, er werde All«, b>« aus 
«ch», binnen s«ch« Wochen vollkommen heilen. 
Die R«sultat« de« Manne» sind, nach dem Be-
richte italienischer Blauer, wahrha>t überra-
schende und geeignet in der Augenheilkunde 
eine förmliche Revolution hervorzurufen. Leich-
tere Krankheilen. Katarrh« u. dergl., hellte er 
innerhalb w«nig«r Tage, die schwereren Fälle, 
darunter Leute, welche seid 20 und mehr 
Jahren blind sind und von allen Aerzten 
al« unheilbar bezeichnet wurden, zeigen 
nach zwei Wochen überraschende Fortschritte; 
einige beginnen zu sehen. (?) Die Heilmethode 
Kaoer « besteht ausschließlich au« Einpinselun-
gen Mittel« eine« weißen Pulver« — Kader 

den StaatSrath Frankreichs berusen und nachher 
zum Minister ernannt. Neben dieser poliiischen 
Erhöhung stieg er aus Betreibung der Pompa-
dour auch al« Geistlicher und zwar bi» zur 
CardinalSwürde. Selbst hochgönrrijch« Liebe 
fehlte ihm nicht. Sovald er nämlich erklärter 
Schützling der Pompadour geworden war, 
führte ihn «in« der vornehmst«« Damen des 
Reiche«, nämlich die Prinzessin von Rohan, als 
ihr«» erklärten Liebhaber in bi« vornrhmen 
ftttise ein. 

So war der Mann, dem e« sonst wohl 
bestimmt gewesen wäre, ein keum beachtete« 
Dasein zu führen, von d.r Gunst unsittlicher, 
wenn auch hochgestellter Weiber getragen, von 
Stufe zu Stufe gestiegen bi« zu den höchsten 
geistlichen und weltlichen Aemtern. Doch auch 
seine Zeit ging herum. Hinter ihm stand schon 
längst ein anderer Günstling der Marquise, der 
Mcrqui« Stoinville. der nachhcrige Herzog von 
Cho»eul. Al« Berni» in seiner Stellung al« 
Minister sich einmal ein eigene« Wort erlaubte, 
vergessend, daß er nur eine Kreatur der Pom-
padour war, dürfte er gehen und Ehoiseul war 
sein Nachfolger. Der ehemalige Abbä Berni«, 
der frühere LieMbriefsteller der Marquise von 
Pompadour, starb al« Cardinal >n Rom am 
2. November 1774. N. N. 

^-»tsche »acht . ' 

wird von den Kranken al« ein neuer Messias 
vergöttert; bei seinem Einteilte stürzen sie ihm 
entgegen, umarmen ihn, küssen ihm die Hände; 
seine Wohnung ist »ag«über von Schaare» 
Hilfesuchender und Neugieriger umlagert. Be-
merken«werth ist, daß er kein Honorar annimmt. 
— Säminlliche Zeitungen, die den Wnnder-
doklor aniängl'ch als Schwindler brandmark 
len, erklälen nun, einem Räthsel gegenüber zu 
stehen. — Hoffen wir, daß der Wundtrmann 
auch vor dem Urtheile S chverständiger destevt. 
Vor äufig ist sein Wirkung«krei« doch zu „ xo-
lisly," und die G'müthee in Genua sind zu 
leicht erregbar. alS daß man die Sache ohne 
W.ileres gl>uben konnte. 

[Wer k a n n sich auch A l l e « m »r-
t « n !) D«r Tondichter Verdi ist mit seiner 
Gatiin zum Winterausenthal»e in Genua ange-
langt. Kürzlich erschienen viel« Freunde de« 
Komponisten, ihn zu begrüßen. Man hielt ein 
fl öhlicht» Mahl, u, d erst um Mitternacht konnte 
sich Verdi zu Bette begeben. Eine Stunde dar-
auf weckte er seine Gemahlin und sagte ih r : 
„Sei nicht böse meine Liebe, aber ich benöthige 
Dein Urtheil: mir ist »in h-rrliche« Thema 
sür ein Duett eingesallen." Frau Verdi, an 
derartige verspätete Musikübungen längst ge-
wölziit. zündete eine Lampe an. Verdi nahm 
seinen Schlasrock und setzl» sich zim Flügel. 
Nachdem er g«en"et. sagte ihm seine Frau? 
„DaS Duett ist packend, ich aber an Deiner 
Stelle würde e« ennoch nicht verwenden." — 
„Warum nicht?" fragte der Meister. — Zö-
aernd erwiderte Frau Verdi : „Nun. weil e» 
Ton um Ton in Deinem „Rigoletto" vorkommt." 
— „ S o ! " sagte Verdi. „daS kann sein, wer 
kann sich auch Alle« merken? Gehen wir ja 
Bette!" 

[ , A q u a f e r r i d a * . ] Ein Chicagoer 
Blatt erzählt folgenden hübschen Witz: „Eine 
heitere Scene ereignete sich vor einigen Tagen 
in einer hiesigen deutschen Apotheke. Bei dem 
Besitzer derielbe». einem in Deutschland akade» 
misch gebildeten Herrn, wurce nämlich von 
einem amerikanische» College» durch daS Tele-
phon ausgefragt, ob er ihm nicht sechs Unzen 
Aqua fervida ablassen könne, sein Vorrath sei 
vor Kurzem ausgegangen. ,.G« wiß", lautete die 
Antwort, „schicken Sie nur Jemanden zu mir 
um das Gewünschte zu holen." Bald darauf 
erschien auch ein Jüngling in der deutschen 
Apotheke und erhielt ein kleine« irdenes Gefäß, 
welches eine iva'serhelle dampfende Flüssigkeit 
enthielt. Nach Verlauf einer Viertelstunde fragte 
unser LandSmann bei seinem englischen Colle-
gen an, ob er das Gewünschte erhallen habe. 
„Yes. Sir", lautete die Antwort, „ich danke 
Ihnen herzlich!" Darauf die Antwort: ..Da-
mit Sie nicht wieder in Verlegenheit komme», 
Herr College, theile ich Ihnen im Vertrauen 
mit. daß Aqua fetvida soviel bedeutet wie 
heiße« Wasser! Good bye." Wa» der College 
zu dieser Auskunft gesagt hat, konnte unser 
Berichterstatter leider nicht in Erfahrung 
bringen." 

[3) i t E l e k t r i c i t ä t ) spielte kürzlich 
den Kunden eine« Ladens in Peterborv. Kanada, 
einen üblen Streich. Vor der Thür befindet sich 
eine eiserne Platte. Ein Knabe trat auf die-
selb» und im Nu lag »r aus dru Knieen; ein 
zweiter wollt« «bensall« in den Laden und 
knickte zusammen wie ein Taschenmesser. Jemand 
lehnt« sich an de» eiserne» Thürpfosten und 
schlug sofort »inen Purzelbau»'. Man forschte 
nach und fand, daß der ganze eiserne Vorbau 
be« Laden« mit Elektrizität angefüllt sei. Der 
Draht de« elektrischen Lichte« war in Berüh-
rung mit dem feuchten Fensteroorhang gekom-
men und lieferte die Elektrizität. Der Strom 
folgte d«m eisernen Pfosten bis in die Thür-
platte, welche den Ein- und Au«gängern de« 
Laden« solch tolle Streich» gespielt hatte. Hielt 
man die Hand in die Nähe der Fensterrahmen, 
so jpraiißen elektrische Funken heraus ebenso 
auch, wenn man den neben dem Fenster 
stehenden Wassertrog schüttelte. — Klingts sehr 
„amerikanisch." 

>Neue V e r g ist u n g « a r t. j „Aber. 
Herr Brummeiserl, woher haben Sie d'nn auf 
einmal das geschwollene Ohr?" — „Ja , das 
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weiß ich selber nicht recht; ich muß irgendwo 
etwa« Giftige« gehört haben!" 

[ E i n e i n g e f l e i s c h t e r I u » g g e-
f e i l e . ] Ein englischer Freund des Reich«hund-S 
wollte demselben eine Gemailin zuführen, damit 
die Race nicht auSsteide. Fürst Bismarck ait-
wartete: der Reichshnnd sei ein so ei»g> fleischt« 
Junggeselle, daß zu befürchten stehe, er werde 
eine ibm aufgedrungene Gemahlin im wan-
st n Sinne deS Worte« b ffig behandeln. Darum 
lieber n,chi. 

fA US K a l a u . j WaS sagt wohl ei» 
künftiger Garde-Lieut »ant. wenn er daS Licht 
der Welt erblickt? „Ah. äh. da ! ! ! — da 
wären W i r ! " 

Locates und Arooinciates. 
Eilli. 27. November, 

sP e r s o n a l n a ch r i cht.j Dem O >er-
r'chnungsrathe und Verstand des RechnungS» 
Departements ver Krainer Landesregierung 
Joses S t a u b a c h e r wurde anläßlich der 
von ihin erbetenen Versetzung in ben dauernden 
Ruhestand in Anerkennung seiner vieljährig.ii. 
treuen urd ersprießliche» Dienstleistung der 
Titel eines Re>,ierungsralhe« verl ehe». 

f T o d e s s a l l . j I n WolsSb.rg ist am 
20. d. M. der gewesene Notar Herr Ios-s 
Schi , e r i ch im 73. Lebensjahre gestorben. 

s D e r P r o t e st der M a r l > u r g e r 
W i n d i f c h e n ) gegen die Zusammenstellung 
der Wähle liste zur e ezirkSvertreiun>;Swahl i» 
Marburg wurde iettenS deS Berwaltung«ger>ch»s-
Hose« in seiner vorgestern abgehaltene» Sitzung 
zu Gunsten der P oiestler ent,ch>ed«n. E« solle» 
in die Class» der sogenannten große» Grund-
besitzet auch Personen aufgenommen worde» 
sein, welche keine Grundsteuer bezahlen, sonder» 
nur die Gebäudesteuer, dagegen halten Sie 
Windischen protestirt. D>« Zusammenstellung in 
dieser Weise war bisher 'v üdlich, uni> '.'!>e-
mand kümme.t-! sich weiter karum, da ma» 
eine gute Wirthschaft in den- VertretungSkörpir 
als Hauptsache im Auge hatte. Die Zujauim-a-
stellung der letzten Wählerliste sür die Bezirk;. 
vertrttungSivahl in Cilll erfolgt« übrigens i« 
Sinn? obiger Entscheidung. 

fD l e S e c t i o n e i » u n d C o m i t e s 
de« G e m e i n d e r a t h e « ! haben am letzte» 
Montag die Wahl der Obmänner »orgeiiomm«, 
und sich constituirt. M i t Ausnahme der I I . Se» 
tion. d>« an Still« de« Herrn Notars Moriz 
Sajooitz, Herrn August T i sch berufen h»t. 
wurde» die bisherigen Obmänner alle wieder, 
gewällt. 

s C l e r i c a l e S c h l e c h t i g k e i t . ] „Slo» 
venSki GoSpobar" enthält anläßlich unserer, 
seine ausaeyende Abhandlung über daS Se> 
schwornengericht richtigstellende Notij folgniv« 
^wortgetreu übersäte) Bemerkung: „Tu 
„Deutsche Wacht" sagt, daß ver Vertraue»«-
manu de« Herrn Präsidenten deS KrnSgenchtt« 
in Cil l i bei der Zusammenstellung der ®e» 
schwornenlisten Herr Dr. Srrnec Advoca» » 
Marburg sei. Ach sie ist leicht glücklich daruier 
in solcher Verbindung mit dem Herrn Hos-
rath« zu stehen, daß ihr da« bekannt war. 
Wir waren nicht so glücklich, uud deß alb 
nehmen wir gerne davon Kenntnis, dag je?l 
5ie Stelle des Herrn Schmlverrr der beCanat« 
Patriot Herr Dr . Janko Sernee einnimml. 
Sagen muß man e«, sagen, dann weiß m« 
xz.« — Mi t welcher llng nauigkeit man in »er 
RedactionSstube de« clericalen Bauernheybl-ltti 
wichtige Fragen und Angelegenheiten, wenn »»> 
selben zur Verhetzung der Bauern benutz, an-
den, erwägt und behandelt, und aus welch fal-
schen Grundlagen oft diese Hetzereien ausgedail, 
werden, ist au« obiger Bemerkung ersichtlich. 
Da» Weitere ist clericale Schlechtigkeit, ivie fii 
bei un« zu Lande leider übl ch ist. Auch du 
„Süvst. P." sah sich veranlaßt, sich der flng« 
legenheit zu bemächtigen und die ursprünzl'chi 
Mittheilung „Go«podar." welche dieser wie od«» 
ersichtlich nun selbst richtig stellt, al» — 
heit zu bezeichnen. Diese Frechheit entziezt ih 
natürlich j«der w«it«r«n Eiörterung von selb». 
Daß bezüglich der Zusammenstellung der Zi< 
schworenenlisten „gemurrt" wird, ist natürlich 
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erlogen. Gemurrt wird vom „Gospodar" unv 
dem R vo.verblatte und deren Mitaibeiter, sonst 
findel Niemand Anlaß dazu. Dem Bauern-
volke ist die Zusammenstellung der Geschwore-
nenliste an und sür sich ganz gleichmütig. Ein 
Jnler.sse daran haben nur slovenische Heg-
jouri uliste» und Ehrabichneider. 

s D i e G r ü « d u n g e i n e « deutschen 
M ä g d e h e i m e s i n P r a g ) gi^t einem 
flovenijchen Blatte Anlaß zu einem faden 
Witze. Wir glauden, daß a» d>r Sache sehr 
viel Nachahmenswertes liegt. Ein Verband 
deuischer Tienstgeder in Unierst iermak konnte 
deutschfreundliche Dienstdothrnerziehu-igSanftal« 
teu schassen, in wenigen Jahre» hätte 
min die deutschfreundliche B vö.kerung schon 
um einig, Tausend Serien rerm.hct und uns 
seiest brave deutschiprechende Dienstboten ge-
schaffen. Bei der Findigkeil unserer Lu> b evöl» 
keiung würde» die Zöglinge dieser Auftauen 
l'icht auch außer Landes Siellen erhallen; die 
Jnstiiution hätte also einen nicht zu unter-
schätzenden Werih. 

sD > e R e i c h s r a t h S w a h l i n Un-
t e r f r a i n l beschäftigt die slove»ische Presse 
iehr. Interessant ist e», daß da» clencale Tag» 
blau, der „«lovenec", von seiuen früh rn An-
dängern im Stiche gelassen wird. Da» O>gan 
ist viel zu t-emäßij,». „Goipodur" und „Edinost" 
legen ihre Sympathien sür den großsluoischen 
Herrn StautSanwalt-Sudstituten Dr. Andreas 
Fe'jancic an den Taq, trotzdem dieser in seinen 
Candidaienreben Religion und Kirche — wie 
die» bei den slovenifchen Canoisaien sonst nicht 
«blich ist — ganz aus deai Spiele Ueß. »Slo-
venSki Narod" benutzt die <' elegenh.il dieser 
Candidatur, um den „theuren Herrn Andreas", 
welch r seine Bemühungen sür die „Gleichde» 
rechiignug" der Slovenen im Arme in'S Treffen 
«eführt halte, folgendermaßen zu apostropyiren : 
»Der slovenische Abgeordnete muß die Flamme 
ledendigen Jnlerefie« zum Ruhen Anderer in 
sich haben, er muß von einer Leidenschust e> füllt 
sem. die ihm nicht Ruhe läßt, wenn er nicht 
arbeitn und sich für'» öffentliche Wohl op,ert. 
Heute können wir constatiren, daß alle diese 
ßigeiischasten in Herrn FerjaiLi i vereint sind, 
der sich stille aber unermüdlich und leidenschast-
l>ch um unser« Wohlfahrt bekümmert, und der 
auch alS Abgeordneter leidenschajllich in Interesse 
siir die slovenische He.mat arbeit?» wir»." Stille, 
unermüdlich und leidenschafllich wirkt also der 
großllavische Herr Staatsanwalt-Substitut in 
Laidach. Ganz richlig, so sind sie, die slavisch 
gesinnten Beamten. Gott schütze da« Unterland 
»or solcher Thätigkeit! 

f D e r an d e r S t e l l e P i n o « can» 
did > r e n d e P r o f e s s o r J u l i u s v o n 
l i l e in m a yr ) entwick lt schon jetzt in Görz 
nie agitatoniche Thätigkeit, welche die dorligen 
Italiener im hohem Grade verletzt. Die jlo-
tauschen Blätter sind sür den Candidaten voll 
indes. Da« Gorzer Blatt rühmt Kleinmayr 
.Wirken im Stillen" nach; übrigens ist dieser 
Herr auch Vice-Obman» der Görzer Tschilal» 
«ija. Seiner Thätigkeit wird die Ausbreitung 
der Hetzgruppen des Cyrill Vereines in Kärn-
im und speciell die Gründung einer solchen in 
Kienitz bei Villach zugeschrieben. Hoffentlich sor-
«n die Kärntner dafür, daß der 13. slovenische 
Abgeordnete, der «indische Herr von Kleiu-
naijr, unlerliegt. 

[ 0 1 # e n d i e T r u n k s u c h t . ) Der 
illletmärkl'che Landesausschuß hat da« Ecsu-
4ti> der Statthalterei um di« Wohlmeinung. 
ob auch sür Steiermark die Erlaffung eines 
Zrunkenheitsges tzeS erwünscht fei, dahin erwie. 
Mtl, daß ein solches Gesetz ein AuSnahmSge» 
se? im imminentesten Sinne des Wortes sei 
ud zu einer solchen außergewöhnlichen Maßregel 
>»r m bringendem Falle die Zuflucht genom-
v-n werden soll, daher vorerst da« Ersuchen 
zlslellt wird, die Wahrnehmungen der pollti-
tytii Behörden »n Lande und insbesondere der 
sanilälsorgane über die Ausbreitung des La» 
jtiw der Trunksucht, sowie eine Statistik jener 
Slilisgesetzübertretungen, welche in der Trunk-
indjt die Quelle ihres Entstehens gefunden 
t»l>en, dem LandeSauSschuss« mitzutheilen; 
gleichzeitig wurden die Direcuonen ter Lan-

„<pe»tsche SSaivt. 

deSirrenanstolt und des allgemeinen Kranken-
Hauses in Graz, sowie die Verwaltungen der 
Öffentlichen Kronfe.thäufer und Siechenanstalten 
fliiße halb Graz beauftragt, möglichst genaue 
Daten über die Rückwirkung der Trunksucht 
aus die Gesundheitsverhälinisse im Lande zu 
liefern, indem der Landesausschuß erst nach 
dem Ergebnisse dieser Erhebungen wird schlüssig 
werden können, ob und in welcher Richtung 
diessall« ein LandtagSbeschlnß hervorzurufen 
sei. Aber schon dermal soll nach Ansicht deS 
Lande?au?schuffe». soweit es der gegenwärtige 
Siandpunki ver Geseygebung den politischen 
Behörden ermöglicht, in» administrative» Wege 
dem Umsichgreifen der Trunkenheit begegnet 
werden, daher der LandeSauSschuß, ohne be» 
stimmte Anlrtge zu siellen. voraussetzt, laß in 
dieser Richlung insbesondere rücksichtlich der 
Concessioniru >g von Brannlwein>chankbefug« 
»>ss n us eigener Initiative der Statlhalterei 
die möglichen und wirksamen Weisungen an die 
polimch'ii Unterbehörden erlassen werden. 

F a t a l e R e c h l s a n s i c h t . f Kürzlich 
fand bei einem größeren Bezirksgerichte in Unter» 
steiermark gegen mehrere Mitglieder eines win-
d'schen LesevereinrS deßhalb eine Strafver» 
Handlung stait. weil sie behördliche Organe 
einer Gemeindepatrouille in Ausübung ihres 

Dienstes beleidigt halten. Hierbei verkündete 
der Richter den Freispruch eines der An-
geklagten , welcher überwiesen war, dem 
Führer der Patrouille Bildungslosigkeit vor-
geworfen zu haben, mit der Begründung, daß 
ein sol her Vorwurf keine Beleidigung invol» 
vire. Darauf sagte der auf dir erwähnte Art 
Bel idigte. daß er noch etwas vorzudringen 
habe. Ans die Frage des Richters, was er 
wolle, — sagte -r diesem ganz gelassen: „Sie 
haben eb »fall« keine Bildung!" — Sprach'« 
u>d entfernte sich unter tiefe» Complimenten 
aus dem Verhandlung« immer. 

[(5 i ne neue C i g a r r e . ) I n der näch-
tien Zeit wird, wie die Wiener „Moniags-
Revue" erfährt, eine neue Cigarreinorte unter 
der Bezeichnung „RegalitaS FavoritaS" in den 
Verschleiß gebracht, werden. Die neue Sorte 
wird 'etwas länger als die „Bntanica" sein 
und in ihrer Fo>m die Neuheit bringen, daß sie 
auch vorne nahezu ganz spitz ausläust. Der 
Einzelpreis der „Favoritas", mit welchem 
Namen die Cigarre wohl bald populär benannt 
werden wird, ist auf neun Kreuzer festgesetzt. 

sW i l d s ch o n u n g.) I m Monate Decem-
der befinden sich die Hirsche, Auer- und Birk-
hähne und solche Hennen, dann vom 15. De-
cember an das Gemswild in der gesetzlichen 
Schonzeit; diese Wilbgattnngen dürfen in der 
erwähnten Zeit weder gejagt noch gefangen 
oder sonst auf irgend eine Art erlegt werden. 
Von Wasserlhieren befinden sich die Bachforellen 
und Flußkrebse in der Schonzeit. 

* * 
• 

sD i» S c h w i e g e r m u t t e r erschös-
se ».) I n der Nacht vom 14 auf den 15. d. 
drangen in Planina mehrere mit Holiprügeln 
bewaffnete Burschen in das Gasthaus des Mar-
tin M u r e und hieben blindlings auf die 
WirthS'.eute und die anwesenden Gäste ein. 
Der Wirth sah sich gezwungen, zur Abwehr 
der Angreifer sein Gewehr zu Hil f , zu nehmen, 
er feuerte dasselbe ab. und da« Verhäng nß 
wollte es, daß der Schuß die Schwiegermutter 
des Wirthes, Anna L a n i c n i t , welch? eben in 
die Wirthsstube eingetreten war, mitten ins 
Herz traf, so daß sie Augenblicks todt zusam-
menbrach. 

f T o b t s c h l a g . ) Der übelbeleumu ndete 
Inwohner Martin S u p a n z aus Neudorf hat 
am 25. d. M . seinen zwanzigjährigen Sohn 
Joses derart mißhandelt, daß derselbe kurz daraus 
starb. 

[B r (i n b 1 e g u n g.) Am 19. d. kam beim 
Grundbesitzer Georg W i n d i s c h in Leskowetz 
Feuer zum AuSbruche, welches binnen kurzer 
Zeit das Wohngebäude einäscherte. Da der 
Verdacht rege ward, daß der verschuldete Be-
sitzer, um die Astecuranz-Prämie zu erhalten, 
das Feuer selbst gelegt habe, so wurde er und 
mit ihm sein Knecht Josef Windisch, in Haft 
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genommen und dem Bezirksgerichte Pettau ein» 
i.elies rt. 

[ E i n t r e u l o s e r © b e g a t t e . ) Der 
verehelichte Luka« H o r n i k e r in Mißling 
wurde jüngst von den Grundbesitzerssöhne» Csn-
rad und Johann Wokaun und dem Knechl Sti» 
iiiiket bei eine > zärtlichen Tete-4-Tete mit einem 
weiblichen Wesen. daS nicht seine Gattin war. 
Überrascht. Die Burfchen waren über den ehe» 
brecherischen Manne derart ausgebracht, daß 
sie ihn gebunden seinem Weide zuführten, nicht 
ohne ihn unterwegs über seine Pflichten sehr 
handgreiflich und sehr eindringlich zu belehren. 

s E r t r unken. ) AuS Unter - Drauburg, 
24. d. M. wird un» geschrieben: Gestern stürzte 
ein beim Inhaber der hiesige» Drau-Ueberfuhr 
Cas bedienstet gewesener Ueberfuijrknecht in 
Folge eigener Unvorsichtigkeit in den Fluß und 
i»nt> auch in den Wcllen den Tod. 

sE in K i n d i m S c h l a f e rd rück t . ) 
Aus Völkermarkt wird uns geschrieben: Die 
Inwohnerin Apolonia Müller im benachbarten 
Haisenberg hat in der Nacht vom 16. aus den 
17. v. M . ihr 3 Monate altes Kind im Schlafe 
erdrückt. 

cherichtsfaat. 
Cilli, 25. Nov. [ B e t r u g durch 91 6» 

g ä b e e i n e s f a l s c h e n Z e u g n i s s e » . ] 
Vorsitzender L.-G.-R. Dr. G a l l ö , Beisitzer 
L.-G.-R. B a l o g h und R. S. von W u r m-
) e r. Schriftführer Auskultant P a 11auf» 
Ankläger St. A. St. R e i t e r , Vertheidiger 
Dr. S e r n e c. — Die Anklage beschuldigte 
Joses M a r & i n j a k und Jakob S p r a c h 
auS Straina, ferner Andreas M l a k e r aus 
Jablowetz und Sebastian R v b o f c h e g aus 
Radensberg, daß sie am 28. Jänner d. I . au« 
Anlaß einer Verlaßabhandluug nach Thomas 
Dainko in Slreina, vor dem Bezirksgerichte 
Pettau eiOlii) al« Zeugen vernommen, die 
Aussage machten. eS habe Dainko an einem 
der letzten Tage be» September 1865 bei seinem 
Weingarten in Jablowetz in ihrer Gegenwart 
erklärt, daß nach seinem To)e sein gesammte« 
Vermögen dem Studenten Stefan Sakelschek 
gehören solle, und hiedurch wissentlich ein falsches 
e»?l>ches Zeugn,« abgelegt. Johann Z e w e g 
und Andrea« S a k e l s c h e k aber hätten die 
erstgenannten durch Zureden und durch Geschenke 
zu dieser falschen Aussage bewogen. — Die 
Anklage wurde von den Belastungszeugen im 
Stiche g.lassen, die Angeklagten klärten die 
Wlrdersprüche, die sich in ihrer Verantnortuiig 
im Vorverfahren ergeben hatten, durch ent-
sprechende Widerrufungen ihrer gemachte» An-
gaben bei der Verhandlung auf. Um ' / , 10 Uhr 
Abends verlas der Obmann der Geschworenen, 
Herr Aloi« W e l z e b e ck, den Wahrspruch, 
der hinsichtlich sämmilicher Angeklagten einftlm» 
nug auf nicht schuldig lautete, wonach die 
Freisprechung erfolgte. 

26. November 1336. fD i e b st a h l u n d 
R a n b.) Vors. L.-G.-R. R a l t e k, als Rich» 
ter sungirten L.-G.-R. J o r d a n und G.-H.-A. 
B e n e d > k t. Angeklagt sind Joses Kuchar, 
Johann Lach. Carl M a t j a & i c, Anton 
Bracko und Franz Kuchar, sämmtlich Winzer 
au« Desternik, GerichlSbezirk Petlau, des Ver-
brechen« des DiebstahleS, begangen dadurch, daß 
sie m der Nacht von, 28. auf den 29. Sep» 
tembtr 1. I . dem Jakob 6 e k in N e u d o r f 
auS versperrtem Hause Weizen, Haiden, Eier, 
erntn Krug, Sachen im Gesammiwerlhe von 
8 fl. 10 kr., dem Simon Amschel aus ver-
spertem Keller 1 P«ar Frauenstiefel. 1 Reif-
schneiomesser im Werthe von 5 fl. 20 kr. ent-
wendeten und endlich in die versperrte Stal-
lung der Elise E r d » s. in der sich eine Kal-
bin im Werthe vom 15 fl. befand, einzubrechen 
versuchten, wobei sie jedoch von Elise Erbus 
gestört und verscheucht wurden. Die Anklage 
legt überdies dem Franz Kuchar noch das Ver-
brechen des Raubes zur Last, begangen dadurch, 
daß er am 29. September l. I . Nach»,mag» 
in Haidi» den Peter S e» e k o v i c von rück-
wärt« erfaßte, zu Boden warf, ihm auf die 
Brust kniete und aus dem Brustsacke eine Brief-
tasche und aus der Hosenlasche eine Börse mit 
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dem Gesammtinhalte von 59 fl. 31 kr. abnahm. 
Die Angeklagten sind der ihnen von der Anklage zur 
Last gelegten Thathandlungen umfassend geständig, 
und verhängte der Gerichishof nachdem die Ge-
schworenen (Obmann Christian Kern) sämmtliche 
an sie gestellte 17 Hauptfragen bezahl h'.be». 
übcr Joses Kuchar. welcher bei der odveuann-
ten Die stahISverübuiig, ohne einem Waff«»paß 
zu besitz n, auch unbefugt uud ohne dringende 
Notbwendigkcit eine geladene Pistole mit sich 
trug, eine Ümonalliche, über Johanu Lach eine 
lümonalliche. über Karl MatjuKiö eine 8mo-
natliche, iiOer Anton Bracko eiue l «monatliche 
und über Franz Kuchar mil Aniorndung de» 
außerordentlichen MilderungSrtchte» eine 6jäh-
rige schwere Kerkerstrase, ergänzt und verschärft 
bei jedem der Angeklagten durch 1 Fasttag alle 
14 Tage. 

» • 
* 

Graz. 25. November. (Orig.-Ber.) [(Sine 
G r a z e r c a u s e e' l 1 h b r e.j I n Folge ge-
plant r Bauunternehmungen entspann sich zwi» 
schen dem Wiener Advocatm Dr. Karl S t e i n e r 
(ehemals Gcmeinderath von Graz) und dem 
hiesigen Privatier, Ritter v. K n a f f l, in diversen 
ZettungSblättern eine Polemik, die an Umfang 
immer mehr zunahm und zuletzt ganze Spalten, 
ja Seiten der Blätter ausfüllte. Um dem Blut-
vergießen ein Ende zu machen, sollte im Bureau 
de» hiesigen Bürgermeister» Dr. P o r t u g a l ! 
ein Arrangement getroffen werden, zu welchem 
Zwecke sich daselbst sowohl die bezeichneten 
Gegner al« auch di« Herren S t r e i n z, Dr . 
R e i n i g h a u s und Baumeister H ä n e l «in-
fanden. Während der Bürgermeister auf kurze 
Zeit aus dem Bureau abberufen wurde, machte 
Ritter von Knaffl in seinem Unmuthe «ine 
Aeußerung, durch welche sich Dr. Karl Steiner 
sehr verletzt fühlte. Eine auß«rgerichtlich« Bei-
legung kam nicht zu Stano«. weshalb Dr. 
Steiner gegen Ritter v. Knaffl beim hiesigen 
stadiischen delegirten Bezirkgerichte die Ehren-
beleidigungSklagc anstrengte. Heute (25.) wurde 
hierüber verhandelt. Al» Einz«lrichter sungirt« 
Adjunct H i l d e , für den Kläger kam Dr. 
M a y e r , während Herr v. Knaffl i» Begleitung 
seine» Verih«idlg«rS Dr. L i n k erschienen war. 
Der Richter redete einem Vergleiche da» Wort, 
worauf Dr. Link n«men» deS Angeklagten die 
Bereitwilligkeit zu einer Erklärung abgab, de» 
Inhalt», daß di« Aeußerung de» Ritter v. Knaffl 
lediglich eine Kritik bezweckt hab«, ohn« Absicht, 
Dr. Steillkr dadurch zu v.rlktz«». Hiermit er-
klärte sich jedoch der klägerische Vertreter nicht 
zufrieden geben zu können. we»halb nunmehr 
die eigentliche Verhandlung begann. Der Richter 
verlas zunächst die höchst umfangreich« Anklag«-
schrift, welch« d«m Ritt. v. Knaffl die Wort« 
zur Last legt, er halte ein solche» Vorgrhen 
(Dr. Steiner») al» anonyme Agitation für u n-
a n s t ä n d i g . Der Angeklagte bestritt diese 
Aeußerung mil dem Beifügen, er habe Die 
Worte gebraucht: „ Ich finde die Art und Weise, 
wie in hiesigen Journalen agitirt wird, nicht 
sür anständig." Ganz offen gibt er über Be-
fragen de» Richter» zu, hiermit die Agitation 
de» Kläger» Dr. Karl Steiner gemeint zu haben. 
Da sich nun eine Differenz «rgibt zwischen der 
incriminirten Fassung und der von Ritter von 
Knaffl zugestandenen, beschloß der Richter die 
Vertagung der Verhandlung behufs Vorladung 
de» Dr. Streinz. Dr . Reinighau», Baumeisters 
Hänel und endlich deS Bürgermeister» Dr. 
P o r t u g a l ! als Zeugen. Man sieht hier dem 
AuSgange diese» Ehrenhandels mit großer Span-
nung entgegen. 

Weater, Kunli, Literatur. 

ßillier Stadttheater. 
Bezüglich der Darstellung von Anzengru-

ber'S „ M e i n e i d b a u e x", der letzten Don-
nerstag über die Bretter unsere» MusentempelS 
ging, wendet sich unser« Kritik in erster Linie 
gegen di? Regie, welche nach Angabe des 
Theaterzettels von Herrn Schikaneder geführt 
wurde. «Der Meineidbauer" ist unsere» Er« 
achtens, trotzdem die Handlung nicht auf sechs-

süßigen Jambtn einherstelzt, und trotzdem die 
Personen nur ein« Mundart svrechen, doch ein« 
Tragödie. und muß als solche ausgesaßt und 
behandelt werdrn. Außer dem Jndaver der 
Titelrolle und der Vroni hat ade» keiner der 
Darsteller wirklich tragische Accent« hören lassen, 
am allerwenigst«» der Regisseur seld«r. dessen 
Haltung und Sprechweise vielleicht einem sran-
zöüschen ConverjationSstücke entsprach«» halte, 
niemals aber ein«m Drama von Anzengruber. 
Auch die Burgerliese, diese prächtig» Alt«, die 
sich aus einer an bitteren Erfahrungen über-
reichen Vergangenheit eine herb-nüchterne Le-
benSanschauung errettet, konnte den kühlen Con-
versationSton nicht loswerden. Die Bürgerlich 
ist eine der schönst«», dankbarsten Rollen, bi ' 
feit einem halben Jahrhundert geschrieben wor-
den sind; sie muß schneidig mit ätzender Schärfe 
gespiklt werden, und die Darstellerin darf sich 
nicht scheuen, al« etwa siebzigjährige Gr«,si» 
vor das Publicum zu trrten. Selbst die Bau-
mahm hat un« nicht vollständig befriedigt, 
denn auch sie sprach zu gleichmüthig, so daß 
es ihrer Erzäh'ung nicht gelingen wollte, den 
Zuschauer aus di« der Katastrophe folgende 
sühne «ntspi-tchtnd vonuberkitrn. Der Mangel 
an tragischer Kraft fiel aber am meisten 
in der Sterbescene JakobS auf, welche 
al» Episode behandelt wurde, trotzdem 
sie al» Ausgangspunkt der fatalen Wendung 
im Schicksale des Meineidbauer» von eminen-
ter Bedeutung ist. I m Allgemeinen sprechen die 
Schauspieler zu leise, sie schonen ihre Lungen 
so sehr, daß sie manchmal absolut nicht ver-
standen werden können, was namentlich von 
Herrn Schikaneder gilt, dann aber auch von 
Herrn Treuherz, der. wie wir glauben, al» 
Großknecht nicht immer di? Pfeife im Munde 
zu halten braucht, wen», seine Sprache darun» 
ter so sehr leidet. — Noch auf einige Aeußer-
lichkeiten möchten wir die Regie ausmerkiani 
machen, di» immerhin Beachtung verdienen. Wir 
wollen vorerst gar nicht davon reden, daß 
daS Zügenglöcklein im letzten Akt zu spät er-
tönte und auch davon nicht, daß der verhäng» 
niSvolle Schuß im vorletzen Akt versagt hat. 
WaS uns wichtiger scheint, ist die Hand-
habung des Beleuchtungsapparates. dessen 
regelrechtes Funktioniren für die Wirkung 
mancher Scene geradezu ausschlaggebend ist. 
Die Sterbescene beispielsweise vollzieht sich im 
Glanz« drr unt«rg«henden Sonne, was vorgestern 
wahrscheinlich kein Zuschauer bemerkt hat. und 
jene ander« Seen«, wo Vroni d«n Franz Ferner 
eben entlassen hat, und, als sie das Fenster 
schließen will, plötzlich dem Meineidbauer 
gegenübersteh', spielt wohl in der Nacht, es 
darf aber, wenn die unerwartete Bewegung 
auf den Zuschauer die beabsichtigte Wirkung 
ausüben soll, doch nicht so stockfinster sein, daß 
daS Publicum den Wiedersacher deS Mädchens 
nicht aus den ersten Blick erkenne. I m Uebrigen 
muß dar^n errinnert werden, daß bis zum 
Sterben Jakob'S sich alle» am hellen Tage 
abspielt, was die Regie nicht zu wissen schei»t, 
und nebenbei möchten wir auch daraus ausmerk-
sam machen, daß auch der Zuschauerraum, 
während die Scene offen ist, gar zu dunkel 
gehalten wird; man möchte ja vianchmrl auch 
einen Blick aus den Theaterzettel werfen. — 
Wa» nun di« Einzelnleistungen anbelangt, so 
verdien«» jen« des Herrn Lind« als Meineid-
dau«r und di« Vroni d«r Frau Donat Aner-
kennung. Lind« ist «ntfchirdrn «in sehr begabter 
Darsteller, und Frau Donat war wohl keine 
richtige Bauerndirne, und sie ermüdete auch in 
dem Maße als die tragische Handlung der 
Katastrophe zueilte, aber sie ist ohne Zweifel 
das fleißigste Mitglied der ganze» Truppe und 
nimmt ihre Aufgabe immer ernst. Treuherz 
hat als Jude besser gefallen wir als Groß-
kntcht. 

Kaus- und LandwirMchafttiches. 
sEin v o r z ü g l i c h e s M i t t e l gegen 

S c h n u p f e n ) ist folgendes.- Ma» betupfe 
einen vierfach zufamniengefaltete» Bogen Fließ-
papier (weißes Löschpapier) dreimal mit reiner 
Carbolsäure, indem man daS Papier aus die 
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Oeffnung des dieCarboliäure enthaltenden Fläich-
chen» drückt und das Fläshcheu ich letl umkehrt; 
die drei Tupfen solle» die Ecken eines gleich-
seitigen Dreieck« bilden. Darauf mach« man 
dasselbe mit Salmiakgeist auf trackeue Stelle» 
de« Fließpapier«, so daß die sechs Tuose» (3 
C'rbalsäure und 3 Salmiakgeist) zusammen die 
Ecken eines Sechsecks bilden. Dieselben mussei» 
jedoch soveit auseinander gehalten sein, daß 
sie ni t in inander fl,«ß«n. Die dem Papier 
entsteigenden Dämpfe zieb» man nun durch ie 
Nase etwa 4 bis 5 Minuten lang ein und 
niederhole k» » jedesmal mil f ijchem Fließ-
papier am ersten Tage stündlich, am zweiten 
alle 2 Stunden. War d«r Schnupf«» erst >m 
Entstehen begriffen, so wirkt das Mittel saft 
unfehlbar 

s G e g r n Z a h n s c h m e r z ) wird in neue-
rer Zeit folgende Losung sehr gerühmt: t'Iuwd. 
acet. 10, Traa. Opii 31, Aq. desL 355, w'lch« 
b«i hohlen Zähnen, aus Baumwolle getropft, 
eingelegt wird. Das Mittkl soll sich iu auij. 
reren Fällen trefflich bewährt haben. (Wird in 
jeder Apotheke angeserligt.) 

sB o r a x a l s W a s c h m i t t e l . ) Anstalt 
Soda kann man zum Waschen der verschiede»-
artigste» Stoffe mit Vortheil Borax denuy-a, 
wie dies in Belgien und Holland fast alige-
mein üblich ist. Man nimmt auf etwa 50 
Quart Wasser eine tüchtige Hand voll von rei-
»ein gepulvert, n Borax und erspart hierbei 
mehr al« die Halste vo» Seife, auch leiden die 
Stoffe durchaus nicht dabei, wie ies hei An-
wendung von Soda der Fall ist. 

( D i e G e w i n n u n g v o n O« l a u i 
M a i S ) ist eine Industrie, welche sich, wie au« 
New Dort geschrieben wird, neaerding» aus-
gethan hat und deren Product den besten Pfl a-
zenölen eine erfolgreiche Concurrenz zu r«re>te» 
droht. AuS einem Bujhel Mai», der etwa 35 
Cents lostet, wird eine Gallone klaren, der»-
steinsarbenen Oeles gewonnen, die ungefähr 
ebenfalls 35 Cent» werth ist. Dabei sind die 
als Rückstand verbliebenen Oelkuchea ein 
geschätztes Nahrungsmittel für das Viel». 
Der Mai^production eröffnet sich Hüdurh eine 
neu«, höchst rentable Verwerthung, ohne daß 
der Mais seine Eigenschaft alS Futtermatenil 
einzubüßen braucht. 

s E i n e m S c h w e i n e M e d i e i o e i i « 
z u f l o ß t » ) ist aus folgend« Weise leicht j» 
bcwerkiielligen: Ma» werfe dem Thiere ein 
Schlinge um den HalS, deren Ende mai 
an einen Pfahl oder anderSwo beseitigt. Tat 
Thier wird das Tau straff ziehen mi: 
nachdem es sich wacker müde geichrieen, schließ-
lich ansangen, sich in sein Schicksal zu ergebe». 
Dann nehm? man eine» alten Schuh oder Pan-
toffel. welchem ma» vorn an der Stelle der Zehe» 
ein Loch geschnitten hat, und zwänge di-sea, iai 
Loch nach unten, möglichst weit in den Rachen 
Da» Si-wei» wird beginnen. daran heru»z»-
kauen und zu saugen, und zu gleicher Zeit jiil-
müthig jede Quantität Medicin, die iuu 
ihm durch diesen Trichter eingeflößt, hinuater-
schlucken. 

tzourle der W iener Dör te 
vom 27. November 1386 

Einheitliche Staatsschuld in Noten . 84.05 
„ „ in Silber . 84.65 

Oesterr. Goldrente 114.50 
Märzrente 5*/, 101.— 
Bankactien 893.— 
Creditact ien 296.40 
London . . wista 126.15 
Napolevnd'or V.Sö'/, 
k. k. Münzducaten 5.93 
100 Reichsmark 61^2% 

Aremden Perkehr in ßilli. 

H o t e l E r z h e r z o g I o h a n » . 
Adolf Müller. Reisender, Trieft. — Sniainiel Sä/ 

duga, t, t. Ober-Jnlcndanl, Graz. — Franz ÜRflum. 
GütSbestser s Gemahlin, Neuftift. — Eduard S r i« 
Clisc Geisel, Privat, Gairach. — Josef 
Förster, Gairach. — R Jäger, Kaufmann, Seir. -
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3#W Bullmann. Stadtbaumeister, Graz — Eduard 
iky«, Kaufmann, Asch — Jouamt Aufmuth. Kaufmann, 
Kraz — B Suppan iö. Kaufmann, Wien — Auguit 
Maurer. Pnvot, G>ai. — Karl Schmidt, Agent, Mar-
>ur̂  — F. Fürst, jabritan:, Pettau. — I Müller, 
Aasender, Trieft. 

H o t e l g o l d e n e r L ö w e . 
Fcanj «indlechner, Seuensic^er, Marburg. — 

fall Sckmidl. Kaufmann, Marburg. — And Frist, 
jommi«. Graz — Bar Imä Kruler, Lehrer, «jfistrist. — 
» N Sch lst. Zorst-Ingenicur, Taxaior, Sinet. - M. 
Ramdouiet. yolzdändler, irrest — <t. ö t ro n>g. Försler, 
llisutaderg. — Joses Zentner, Forst- und GulSvcrwaltcr. 
Raria-Rast. 

H o t e l S t a d t W i e » . 
Johann WaUiach. Ingenieur, Graz. — Martin 

«ab» ch. ReuIiiäienbesistcr.LuUenderg. —Ear l Ausrichlig. 
^ilnsller, Breslau. — Franz Krenn, Forjtgeomeier, Graz 
- Johann But, giealilaiendentzer. Du« AadlcrSdurg 
- Franz Jurinec. Realiläteiibcsister, jvermsee. — Paintz 
»all,. Reitender, sammt Gauin. Graz. — Hermine W-id-
kolj. Dbenörtterö Gattin, Btcidurg — Franz Uftisfer, 
oau«des>tzer, Mardarg — Johann Dengel, Glockengießer, 
Mrdurg — Jgnast Drosey. Hausveftster, Narvurg — 
Tr. Iviet Ledar, prall. Arzt, Kr^uzdorf. — Dominitus 
taleskini, Hausbesitzer, Marburg. Änion Flacher, 
vrundbcsitzer, S t . Peter. — (Zart Kopaiich, Kaulmann, 
dÜnv.Aeiiiriy — Kran« Leßiat. Besitz« Trisail. -
Sras Attems. Privat, Frohnleuen. — Johann Hlebetz. 
Arund.«sitzer. Btanja. — Lmcenz Xeu»chmann. Grund 
dejiyer, E t Ba.dara — I . Petto, Kaulmann, Wien. 
- Franz Slieglen, Grundbesitzer, « t . Geo.gen. 

G a st h o f fl o l D. E n g e l . 
I . Zemljat. Student Ko.rrinist — Andreas Ger» 

«aus. 'Kealnütendentzer, Wilichein — Joses Baut, 
Kpiyenhandler. Ma.vurg. — Mathias Weifowit]ch, Han> 
kUmann, Gotische». — Joses Dovoja, Grunddentzer, 
Ei. Leonhardt. — Ztoiian und Jofesa Jser, Handels 
lulle. Marburg. — Max Fr.jch, Kaulmann, Wien. — 
^giatz Alt, Realilätendefltze», St . Anion. — Anion 
ballaiini, Handelsmann, Bo»go — Joses Kertoivusch, 
Handelsmann, Goilsche«. — Joses Kren», Fiat r und 
hausve tzer, Marbuig. — Franz Poschauto, Diäter, 
»tardurg. — Christian Kern. Geschastsmann. schön-
siein. —' Georg Petet, Hausbesitzer, Marburg. — Ignatz 
slucher, ProBurteuh&nOur, Potznitz — Franz «tebloo-
eiI, Gemeindevorsteher, s t . Martin a d- Pack. — Jos. 
ilerneg. Fleiicher und Rcalitälenbesitzer. Leitersderg — 
Jotou" golli«, Besitzer, Pettau — Thomas Mohrc. «orb. 
siechler. Klagenftirl — Mariin Rcitler. Bieyliündler, 
ttagensurl Rudolf Zych. Privat, Wien — Toma» 
öilchalich, Müller, Wind -Feisttitz — Franz Kern, Ga!t-
»>rn>, Wötlan. — Franz sredenik, Besitzer S t Egidi 
»ei Echwarzcnstein. — Johann Ga>ier. fleiicher Rann. 
- Adolf Macher. Handelsmann, Leidnitz — Johann 
Zlajchl, Forstwart, Al envurg — Michael Fert, Platz 
Miller, Marburg — Eduard Schauer, Privat, Agram. 
- Franz Purgaj. Realitäten desttzrr, werter«, erg. — 
Zznax Kohn, Handelsmann, Agrim. — Joz«t Pöth. 
Littonschllder-Erzeuger, Graz. 

Ein,e endet. 

Farl»£ß M m Faille Franaai^e. sarab, Salm 

Eerve i tox , Atlasse, Damaste, Bigte M faffete 
1 . U 6 per Meter 

V Huus 1L1» Scitlviifiilirik-l1 ; t <> Heiaeberf 
lt. 0. k. Hoflieferant), Zürich. Muster W e i h e n * 
Briefe W t c n 10 kr. Porto. 

s „Ä a f c I i ii ( " . ] Daß die ^isfkitichast der 
Menschheit immer neue Dienste zu leisten oer> 
»ag, davon hat die E-ttdeckung deS «Vajc l i«e" 
»> derum Zeugniß gegeben, welche vor elnigen 
Zähren in Amerika gemacht wurde. — Sein 
jwkiteS Fett ist demselben nur annähkrnd »er-
gleichdar, da es alS absolut neutrales, reines, 
iauerftofffreieS Fei t niemals ranzig werden kann 
m? vermöge dieser Eigenschafi, begünstigt noch 
durch feine Butterconsistenz, zum Schuyfk'tt par 
«tteileuce prävestinirt erscheint. — Keine Apo 
Ihtk», kein Mcdictner, kein Thierarzt, kein Haus, 
halt sollte desselben entbehren. — Auch in 
Lesterreich - Ungarn wird Vaseline durch di« 
ginaa Just & Comp. in Wien nicht nur in 
|i»er wegen feiner crünen Farbe billigeren 
Dualität, cent sogenannten Roh-Baseline. ge-
lufeN, welches schon feit 1882 bei der f . t . 
ärnuc, den kgl. ung. HonvedS. bei unzähligen 
Hrwatunternehmungen, TramwayS. Hcrr?ch.i>tc>i, 
Forst- und ÄutSverw >ltun en, Thierarzten, 
Pferdehändlern, Satt lern, Riemern :c. :c. als 
vorzügliche» Huffett und Lederfchmiermittel ein-
gcfütjrt ist. fondern neuester Zeit auch in jenen 
feinst raffinirten weißen und gelben Qual i täten, 
welche in der Pyarmaceut i t . Cosnieuk ic. ver-
wendet werden und auf keinem Toilett,t isch 

fehle» dürfen. — Speciell für den Landwir th 
dürft* N o h » P a s e l i n e mi t der Zeit unent« 
behrlich werden, denn nicht nur als Huffett und 
Led.rfett an Stelle s . r ranzig werdende» thie-
nschen Fette dient rt ihm, sondern auch über-
Haupt als ausgezeichnetes Erweichungsm ttel bei 
Slein^alle» zc. als vorzügliches M i t t e l geaen 
viel« Hautkrankheiten der HanSthiere. als Schutz 
für die Schnauze des Viehes gegen Mückenstich. 
alS Zchutziett bei der B e h i n >lu»g von Wunden, 
H.,u>a»ffchürfung i c . , endlich mit Colophonium 
zuillm ilenaefchmolzen als nnüberiroffeneS Schuh-
miitel gegen das Verrosten der Eifentheile der 
i t r f - rn räthschaften ic. sowie für viele andere 
Zwecke.  

Hel lcr schc S p i e l w c r k e . 
Wir hatten schon ö'ter Gelegenheit, an dieser Stelle 

ein Wort des Lodes über die vorzüglichen Eiaenschasien 
der Spielwerte aus der Fabrik des Herrn I H. He l l e r 
in Bern (Schweiz! zu sprechen Nicht der Grund allein, 
daß den Heller schcn Svielwerken an fast allen Ausstel-
lungen. wie zuletzt in Melbourne, Zürich Nizza. Kr.mS. 
Antwerpen, teste Aufzeichnungen zuerkannt wurden, 
gibt uns erneut Veranlassung, die Ansmerkiamkeit unserer 
Leier aus die genannte Fabrik zu richten, sondern Haupt-
lAchlidi die Ueberzeugung, hab sich auf das bevorstehende 
Weihnacht«- und Neujahrsfest taum ein Gegenstand 
finden läßt, der als sinniges und passendstes Geschenk so 
,u empfehle» sein dürste, als ein Heller'sches Spielwerk, 
denn wo Wertligegensiande und Nutzodjecte oft die Empfind-
lichtest verletzen, da eignet sich gerade das Spielwerk in 
vorzilglichster Weise, sta es dars wohl mit Recht behaup-
tet werden, daß es Niemaiden gibt, dem ein solcher 
Gegenstand nicht die innigste Freude bereitet! Kann es 
eine besiere Trösterin in den schweren Stunden deS LebenS. 
wo man »ch vereinsamt oder verbittert fühlt, geben. alS 
die Musik ? Gib> es nicht leider so unendlich viele Menschen, 
die durch Krankheit an das Zimmer gesessekt sind und diese 
Universalsprachc aller Heizen entbehren müssen? Hiezu 
kommen noch alle diejenigen, welche nicht selbst ein Jmtru 
ment spielen und durch ihren Beruf oder durch zu grobe 
Entsernung von der Stadt verhindert sind. Concert« und 
Soireen zu besuchen und sich aus diesem Grunde den so 
oft ersehnten Genuß einer guten Musik versagen müssen. 
— Allen diesen, sowie auch namentlich den Herren Geist-
lichea. kann dcfehali nicht genug empsohlen werden, sich 
ein Heller'sches Spielwerk anzu>chasscn. um so mehr, als 
der Fabrikant es versteht daS Repmoir jedes, auch des 
kleinsten Wertes, mit seltenem Geschmack zu arrangiren 
und auf diese Weise seine Abnehmer stet« mit den neue 
sten Erscheinungen der Musikliteratur aus den Gebieten 
der Lper. Lperelte und Tanzmusik, sowie Volkslieder der 
populärsten Tondichter bekannt macht. 

Hierbei möchten wir schließlich nicht vergeffen, zu be-
merken, daß die große Zahl von Anerkennungsschreiben 
von Privaten, Hotelier». Restaurateur» ic. gerade den 
zulctzl Genannten ein guter Wink sein sollte, mit der 
AussleUnng eines HeUer'schen Musikwerkes in ihrem Sta> 
dlissement« nicht lönger z» zögem. denn die Erfahrung 
hat m den meisten Fällen gezeigt, daß sich die Frequenz 
solcher Geschälte ledialich in Folge Ausstellung solcher 
prachtiger Werke geradezu verdoppelt, ja verdreifacht hat 
und die Anschaffungsk^ten — ZahlunaScrleichlerungen 
werden bewilligt — in ft«r;er Zeit ausglichen wurden. 

D f f I n Folge bedeutenden Rückganges der Roh-
materia^reise bewillig die Firma aus ihre biSderigen 
Preise Ä U Rabatt, und zwar selbst bei dem kleinsten 
Auftrag«. Dadurch ist nun auch den» weniger Bemittel-
ten die Möglichkeit geboten, in den Besitz einer Spiel-
doie zu gelangen. — Reichhaltige, illustritte Preislisten 
werden aus Verlangen sranco zugesandt. Wir rathen 
jedoch, jede Bestellung direct an d,e Fabrik in Bern zu 
richten, da dieselbe, außer in Nizza, nirgends Nieder-
lagen hält und vielfach fremde Fabrikate als echt Heller'sche 
angepriesen werden. Wohl zu beachten ist ferner, daß 
jedes Werk den Ramen des Fabrikanten ( I . H. Heller > 

aller Höfe und Höh-trägt, welcher auch Lieferant 
heilen ist 

fast 

Unser heutiger Jnseratentheil enthält eine 
Ankündigung deS bekannte» Hamburger Bank-
Haus-'» V 'lentin 4jr Co., betreffend die 
neueste Hamburger Geld-Lottcrie, auf welche 
wir hierdurch besonders aufmerksam machen. — 
Es handelt sich dabei nicht um ei» Privatunter» 
nehmen, sondern um eine StaatS-Lotterie, welche 
von der Regierung genehmigt und garant ir t ist. 

Interessant ist die in der heuti jen Nummer 
unserer Zeitung sich befindende Glücksanzeige 
von Samuel Heckscher s«-ur. in Hamburg. Dieses 
HauS hat sich durch feine prompte und ver» 
schwiegen« Auszahlung der hier und in der 
Umgegend gewonnene» Veträge einen dermassen 
gute» Ruf erworben, daß wi r Jeden auf dessen 
heutiges Inserat schon an dieser Stelle aus» 
merk am machen. 

Be8tes Trinkwasser bei Epidemien. 

M T T O * i 

r*ln*t«r 
i»lkali«< h«*r 

bestes T U - i i Ersrisctaweträiii, 
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, 

Magen- und Blasenkatarrh. 

Heinrich Mattoni. Karlsbad und Wien. 

W i r mal len hierdurch aus die im heutigen 
Blat te stehende Annonce der Herren Kaufmann 
& Simon in .Hamburg besonders aus-
merksam. Wer Neigung zu einem interessanten 
wenig kostspieligen Glücksversuche hat, dem kann 
die Betheiligung an der mit vielen und bedeu-
tenden gewinnen ausgestalteten staatlich garan-
t i r tn i Geldverloofuag nur bestens empfohlen 
werden. 

Oh«« Vortmithinnn I 

•Brieflicher Unterricht 
B u c h f ü h r u n g (all« Methoden), Cor respon-

denz, Rechnen, Comptoi rarbei ten 

Garant i r ter Er fo lg . Probebr ie f gra ' is . 

K.k. conc. commerc. Fachschule 
Wien, L, Fleischmarkt 16. 

Director C a r l P o r f r « . 
Abtheilung für brieflichen Unterricht. 

Bisher wurden 10.500 jung» Leute der Praiis 
zugeführt 324— 0< 

I m Veb«r«enceii Sie «ich I 

* X " 
3» nn^o II. Hltacbmann'a Jonrnalverlni; In Wien, I.. 

Domlnlkanerbnntel S, ctlAtim ant tonrn ot(|<n liraimtan) »et 
,«»rch tu f »itlwtcaflt oiitT » n«tft f»|aanin(u£gi prkn.in tut iMiltai 

Wiener Landwirthschaftliche Zeitung. -
Vr»tz«»»Iii,»mkI»»IIluftrIr«»^ete»»s ti-r die g-lnmm»« vn»dwir«»tch«tt. 

WfbsctfiirfHugo i l . I l i t ichmann. — Dr. Jo«ef Kkkert« 
Vrtztzte laodwtrt̂ chaMllh« Zeiwng Oellerredch-Unaa,»«. »»öl. 

i« Dm Mittwoch und ̂ anfing ;u V«e»te«j fl. 1W. 

Oester rc ich ische F o r s t - Z e i t u l i q . 
«Uflnu»! ne iUuftririe für Zorstt»ir»blch«f« un» Hotzha-det, 

Joad Hit» aifilieret. 
RiWInm: Prof. Ernst Gmtav Nvnipol. 

SSaltrirti* «mliaibtat» int gotri. mtli ömiljrt |»rllli4t« w°ch?nd!«>!. 
©färtbiW 18M. örl^ttnt jrtm Bniiaa t» Sr..F»v». OWrtrti. fl, I . 

A l l q e n l e i n e W e i n - Z e i t u n g . 

SBnRririr Bcitnno für Ulrinbnu un» «vei»«,er»tiun,. JnternatI»«aleS 
w«ti>haiidclj>biatt. Journal für ««»inconlumtnicn. 

un» U»«fti,of ,l'«tun, 
ficbsclrur: Prof. Dr. jonef B«ir«cli. 

«cHte Bcttuna Iltr XBtü tmi on» »• a - t r a t EfluctntinnH«». 
•larttnOct iS»4. »llchsi»! i h i srnttrfa} l» ®r,.&»Uo. Bifftrti st, S. 

9r«benunneini über Wtrl«nit» prallt nnt f r m t i . 



.Deutsch« Zöacht." j 8 g g 

K. k. priv. Südbahn-Gesellschaft. 

K i e h t u n i ; T r i e s t — W i e n 

Zugs-
gattung 
nud Nr. 

Zugs-
gattung 
und Nr. 

Anschluss Anschluss 

Laibach: von Tirvli 
Huinhriick: von BUaak 
Pr«(ferhos; Ton Budapest 

• »wh , 
Marburg: von Fransen»feete 

At» In brück : Ton niaaek 
Marburg: ron VtLlach 

• nach 9 

Spielfeld; von Radkeraburg 
, nach » 

Gras na«h Vi«» 
» « Käflach 

Ätoinbräck: ron M»«ek 
Pragerhof: ron Budapest 

nach , 
Marburg; ron Frans fasse«*» 

» Dach Unt.'Drauhnrr 
Ora«: — 

Marburg: nach Fri 
Prägerhof: ron Bi 5 9 Nacht Nacht 
Steinbrnck: nacb HumI 
Laibach: nach Tarria 

» ™ . 

Graa: von KU CsaU 
Spielfeld: ron Radkarebvrf 
Marbarg: von v.iiach 
Bteinbrick: ron 4istah 

. iwfc 
Laibach: nach Tarrii 

Nach-
mittag 

Oraa: ron Alba 
Marburg: von FranxenalMe 
8te Lab ruck: von 8iM«k 

• "««b , 
Laihaeh: nach Tarvia 

Spielfeld: ron kadkertburg 
, nach „ 

Marburg: ron Vmu - L l rauburf 
a nach Fraaieaafetftt 

Fragerbof: von Hadapeat 
Steinbruch , von Siaaek 

• «Mh . 

Nach-
mittag Nacht 

Laibach : Ton Tarria 
Kteinhrfiek: Tun Niaaek 
Marburg; nach rraKimsnt« 
Spielfeld: TOB Kadkerabnrf 

. na«b 
Ora*: nach Alb« 

8 Nacht Vor-
mittag 

Pracerbof: ron Budapest 
• nach 

Marburf; Itaoh Franzanafaate 
• ron tTnterdraubvrg 

Oral. TOB Kit Caell 

SpialseM: Ton Badkmbiuf 
Marburf: Ton Fransentfau 

• nach tJnl.'I>ra«bBVf 
Praf.rliof Ton Badapaal 

Abend 

Abend Ulbachi TOB Tarrtb 

I.alba<*h: Ton Tarris 
Marburf: TOB TiQach 

Ural: nach K.iflach 
» nach Wi«n 
« nach Kia Ciall. 

Vor-
mittag 

Oraa: TOB Kla Ca«Q 
Marburg: Ton VtLlach 

. »Mb . 
Laibach: TOB Tarr ia 

Abend 

X w e i P f e r d e 
ca. 16 F s t hoch, 8 und 0 Jahre alt, sind summt sie-
schirr nnd cinetu Halb Pari.ser wagen billig xu ver-
kaufen. Näheres bei J o h a n n Kreider , lirnnug, s-e flr! 
and dem Besitzer P e t e r Panl i t sch in Ui idajama 
bei Tüflfcr. 810 -

J Ü L . J O H A N N S E N , 
Kantschok Stampiglien-Erzeogiiiig A GravieraniUlt 

t i r a z , Jungferngasse Nr. 2. 
Alle Neuheiten.— Lieferzeit 1 bi» 2 Tage.— Agentur 

C i 11 i : C . - A . l s s i o s l e c l i . 3 a . e r . 427—52 Zur nassen Herbs t - und W i n t e r z e i t ist einzig 
und allein für trockene Füsse an S c h u h w e r k . Wa-
g en l ede r etc. J. Brndik'a In St Valentin 
k. k. ausseht, priv. wasserdichtes 

Ledernahrungsfett 
s«<t mehr #1* 10 Jahren bewährt, und wird sowohl 
vom k. k. Mili tär wie auch vom a l l e rhöchs ten 
Hofe gebraucht Beweis der l'nöbertrefflichkeit sind 
25 Pr i iml i rungen und Hunderte von Anerkennungs-
schreiben ZUM Theil höchster Autoritäten, stehen zur 
Hinsicht bereit. 

Preis per Kilo 2 fl. in Blechdosen mit der pro-
tokollirten Schulzmarke (Zeichen Stiefel) und dem 
Motto: „Kein nasser Fuss und ha r t e s L e d e r 
m e h r " zu 5 nnd 2 ' . , Kilo, dann in kleinen Dosen 
zu 1, 2, 4 und 8 Stück um 1 fl. 

Nachdem in neuerer Zeit n ter Anderen auch ein 
Wiener W i c h s f a b r i k a n t in Inseraten mit allem 
Pomp mit meinem Motto: „Keine nassen Klinse 
n . s. w . " als Universal wasserdichte Ledersalbe an-
preist. Dann auch Wa^enschn i i e r f ab r iknn ten füllen 
ihr Erzeugnis« oft auch in meinen fast gleichen Dosen 
mit Schutzmarke (Zeichen St iefel) und wieder An-
dere bieten eben auch ähnliche Blechdosen und 
Schutzmarke zum Verkaufe an; sehe ich mich ver-
anlasst, aufzuklären, dass das nicht das echte patentirto 
Fabrikat, sondern ähnlich der gewöhnlichen sehr 
billigen Vaselinsalbe (Pe t ro leumabfa l l ) ist.. 

Dann die neu erfundene und vom k. k. österr. 
sowie vorn k. ung. Ministerium vor Nachahmung ge-
schätzte M.f<lfi f / t f n i l i n c ( n r (flüssige Glanz-
wichse), bis jetzt das Vorzüglichste. Das Patent wurde 
noch keinem von so vielen derlei Erzeugnissen er-
theilt Preis per Flasche Nr. 1 1 fl-, Nr. 2 40 kr., 
Nr. 3 20 kr. Gebe auch Provision bei grösserer Ab-
nahme in Schachteln zu je 10 Stück, 

Zu Fabrikspreisen lagernd in allen grösseren Orten 
der Monarchie nur bei bestsituirten Kaufleuten. 

Zu haben in CiUi bei T r a u n & St igcr , G r a s bei 
C. K r o a t h , Laibach bei Sehnsehnig & W e b e r 

Grosse A u s w a h l 

f i r t a u s c h H ) 
£ mindestens I—10 Gulden zu verdienen J 
? ohne Capital und jedes Risieo durch den Ver- ^ 
d kauf von in Oesterreich gesetzlich erlaubten | r 
M Prämie n-Anlehens-Losen. — Offert« mit Angabe h. 
J der gegenwärtigen Beschäftigung an Bank- ^ 
d geschäft MAX LUSTIG, Budapest, Leopoldst., r 

Kirchenplatz 6. '•SSS 

p d l > i r r l ) d i i i ) l u u i | 3 . I t n l u i s r i ) , H a u p t p l i i l ! 1 0 4 
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GROSSE 

GELD-LOTTERIE. 
MM 

M a r k 
ab grftaater G n l u bietet Im glUck-
liebsten »all« die aracile i r » i r w n 
Maate Hamburg caraat. (.eldlolierle. 

Speciell ab«r: 
Mm. 
kM 1 

1 
2°. 
1 

1 

2 ? 

1 

2 
1 

4 

3 ? 

20 
3 6 

1 0 6 » 
2 5 3 
; 1 2 * 

818 
3 1 7 2 « 
16990 21 300, 200, 150, 
124 100, 94, 67, 40, 20. 

Oaw. 
k M 

Oiw. 
iM 

Oaw. 
kM 

Oaw. 
i. je 

Oaw. 
iM 

Oaw. 
kJt 

O««» 
kM 

Oaw. 
kM 

Gew. 

Oaw. 
kJt 

Oaw. 
kM 

Oaw. 
kJL 

Oaw. 

Gew. 
kM-

S O O O O O 

2 0 0 0 0 » 

l O O O O O 

9 0 0 0 0 
8 O O O O 
T O O O O 

6 0 0 0 0 

o O O O O 

3 0 0 0 0 
2 4 N N H I 
1 S O O O 

l O O O O 

3 « « « 
3 0 0 0 
2 0 0 0 

l O O O 

S O « 
1 4 4 

Oew. 
k M 

a i U n inüim. Du n r Varlooauag kommende 
Geaammtcapital betritt 

9 . 5 5 0 , 4 5 0 
U « n r Geldlotterie rag dieser ( 

» Kmrichta»*, da«» alle 
Ein namentlicher Vom 

besteht In der günstigen Klarichtnag, 
Gewinne. die Ta nebenstehender Tabelle 

ver»eich»et »Ind, achoa in wenigen Monaten nnd 
»war in sieben Claaaen mcNii in «icber »nr Rat 
»ckeldung xelangen 

ans c*tiu. &OO.Ö0O. |>c<i(d «bet «oolöoo, 200.000Mark k. I 
Mit dem ««faul (er Cttginalloclt dieser ®eltletterie [ 

ist Ma, unterzeichnete llandlMt>»«h>u« tiluit int 
t>r(icl>en alle Xüri«ii<cn, Welche sich durch Sniaus »0N | 
C ttginallcottB krtpttugai rceaen, dir Bestellungen s» da«. 

richten. 
t» frDt2tx werden ersucht. Hf eatlsfloiten 

Betrtgc In Oeaterr. Banknoten oder l'ostmarken 
Bestellung beijnschliehen Such fJitn die Hinfutnng fei 

1c»( direkt tu richten. 
' MMflH' In Oei 

naß K__„ • • • • • 
Seider durch Postanweisung geschehe», aas Wunsch | 

Ordre« auch per Poatnachnahme auggefthn. 

Die (i 
t< ii 

der Btsirtluna beiiaschliehen 
• Pi " 1 

werde» | 

Z» t« ®n»intiji(dun| erster 4I«f)t Testet 
1 ganzes Originalloos I. t. fl. 3.50 kr. 
1 halbes Originalloos i v . i 1.75 kr 
1 viertel Originalloos ö.i.i 0.90 kr 

S« arfcUt Zeder die mit dem etoatlnaDIpen »erstbenen I 
Originallocae in Htnden und z» gleicher Zeit den anit-
llcbe» Verlooaangaplan, au« welchem all« Nähere | 
zu ersehen ist. So 
nehme» die amtlich 
lieben Verlooaangaplan, 

Bafätt 
itlichc mit dem Ltaat«wap»e 

Gewinnliste. Die Auszahlung der Gewinne 

nach Ziehung erhalt >ede« Theil- > 
mil dem vlaallwapden versehene I 

»cblebt pia»mä»»lg prompt unter! 
Sollte Wider Erwarten einem Smes-uger 

Staatsgarantie. 
.. . r der «erloosuns«. 

Plan nicht conveniren, (o sind wir gerat bereit, die nicht | 
r»n»en!renden koose vor Ziehung wieder >art!<ljunehme>> und 
den dafür erhaltenen Betrag »iritit,aerst«N<n. Hui Wunsch 
wird der amtliche Verloosunrsplan >nr Einsichtnahme im 
verau« zrati« versandt, Um aÜe'BesteÜa»aen mit Goegsall > 
ausführen >» können, bitten wie dieselben ba!dmiigllrn«t 
ledenfall« aber ,«» dem 

P. Dec. 1 im welchem Tage die Zie-
hung 1. Classe stattfindet. 

OBJ direet »ogehen in lauen. 

Valentin & Co. 
B * n k ( e i ( h 11 f f . 

Hamburg. 

s c h o n 

i n e s e m 
L O S E 

nächsten Monat 

1 0 ! 

H a u p t t r e f f e r b a r 

1 0 . 0 0 0 5 0 0 0 1 . M - 2 0 1 ° I I 4 7 8 8 M M . 

i ü ^ i n o s e m - X ^ o s e lind tu bexiehea dirth du 

Lotterie-Bureau des ungarischen Jockey-Club: Budapest, Waitznerg 6. 

Dr. Behr's Nerven-Extract 
ein ans Heilpflanzen nach eigener 
Methode bereiteter Extract, welcher 
«ich seit vieltn Jahren al« vortreff-
liches Mittel gegen Nervenkrankheiten, 
wieJNervenschm erzen, Migräne, Ischias. 
Kreuz- und Hflckenmarksrhmerzen, 
Epilepsie, Lähmungen, Schwäche-
zustünde und Pollutionen bewährte. 

Ferner wird Dr. B e h r ' s Nerven-Extract mit bestem 
Erfolgn angewendet gegen : Gicht und Khcjmatis-
mus, Steifheit der Muskeln. Gelenks- und Miiakel-
Rbeamatismng, nervösen Kopfschmerz und Ohren-
sausen. Dr. Behr's Nerven-Extract wird nur äusser-
lich angewendet. Preis einer Flasche mit genauer 
Gebrauchsanweisung 7© k r . st. I I . 

NB. Beim Ankaufe diese» Präparates wolle 
das P. T. Publicum stets darauf achten, dass jede 
Fla'che auf der äusseren Umhüllung beigedruckte 
Schutzmarke führe. 

Hauptvcrsendungs-Depot: Gloggni tz . Niederösterr., 
in JnliuB Bi t tner ' s Apotheke. 

Depot in den Apotheken : Cilli : Jos. Kunfer-
schmid. Ad. Marek; Deutsch-Landsberg: H. Möller; 
Leibnitz: O. Kussheim; Pettau: lg. Behrbalk; 
Kadkemburg: C. E. Andrieu; sowie in den Apo-
theken Steiermark«. 753 11 

Die überraschend günstigen Erfolge 
welche mit dem »am 

Apotheker J u l . H e r b a b n y in W i e n 
bereiteten ^ 

iinterphosphorigsaure» 

H a l k - E h e u - S y r u p 
M 

Lungenleiden 
Bleichsucht, Blutarmuth 

bei Tnberkalose iHehwindanebt) in den ersten Studien, bei 
amtem nnd rhroniaehem Lnngenkatarrh, jeder 8t: 
llaatea, Kencbbnstan. Helaerkelt, Knisathmlgkrlt. 
Versrhleimsng . serner bei Meroi>linlo«e. Khan iti«. 
Nehwäebe nnb Kernsvalearen» erhielt wurden. e»i|,selilcn 
diese« Praiiarat al« ein erprobte» nnd verläsalirliea Heil-
mittel gegen genannte Uranldeilen. 
Acrzllich coustatirtr ttHrtungni deS edilcn Prüva-
rales — nicht zu utrierdifrlu mit «eridlose» Nach-
abmuitncn —: ©nltr Slwrlit, rnhiger Schlas, 
«(ciitrruug »er Blutbild»»,, und »uocheubildung, 
l'odrtunn des Hlistens, r«suug t u Schleimes. 
Schwinden des Hustenreizes, der nächtl. Lchweisie, 
der Maiiigteil. «»er allqei»cliite Urafttjunadm^ 

£>cilun«| der anacariffeucu Lunzeiitlietle. 
A n e r k e n n u n g s s c h r e i b e n . 

Herrn Jnl. lletbaltny, »petheler in ZZieir. 

Nachdem die in Ihrer Vr» 
l c h i i m über die Hebung * er 
Verdauung und Mieten Kr-
nährnng be« Crganifimi? 
ausge«iii-orbeaen gänxtl-
gen Wirkabgen denn <#•«-
dialiche Stief Kalk - Kisrn 
Ayrnp« thnlKarhlieb «olo« I 
eintreten, taun ich nid» um 
hin. Rachmal« am s Flasche» 
siegen V«sl nachnohme ju bitte» 

St. Johann tei Herderstein (€tniin<nt . 6. ' prll iäSB. 
Johann P<it«rh, maci. Sr,l. 

tn»iTffUAW«^iai 

L-. mit Mt l« gahren Zde Kalk-Klaea-Syrap I» aur.in-
icheinlich grhoire« hat. ich daher Janen mein l eben aad 
Immerwährende Gesundheit verdanke, kühle Ich mich 
auch rer»«lichte!. demselben Berdreitiin, ja «erschassen, daiiiii, 

um ^»'tiidling ron rwei stlasche» slir eine» iNktuNi 
Milterlobulg »ti ffniltc'feid, t. Tecemder inh:,. 

I ' r t n Punder. 
Preis 1 Klaaehe 1II. !iä kr., per Post 20 kr. »ehr für 

Parkung. 
Kleine s, laschen giebt e« aiAl! 

WAR>T>'G[ Da werlhlale?i»chahm»»ge» »le«e« 
Pril»arale« »»»lamme», die al« îenannle Neine 
Klasche» «der d,»>!j.-> »e-fanst werden tedech na» 

den «amen, keineswegs »her die >Virknng meines er 
roble» Präparate» hesllze» bitte iit. ausdrncklled 
alk-b!lae»->»>r»>> von Jnlin» Nerliabny to »erlangen 

nnd darauf an achten, das» obige behärdl. Protokoll. 
Schutzmarke «ich ans jeder Flasche beladet und ber 
'tlden ei«, Kroschür« »au I»r. Sehwelzer. welch« e>ae ge-
naue «elehrun, and viele »tiefte entbilt. he!geacblo»aen ist. 
Ander* ausgestattete Fabrikate sind werthlose Nach 
ulimungcn, vor deren Aukanr Ich warne. 

Ceitral Vresenilllni>S-Dt»ot für die Provinzen: 

Wien, )tApotheke zur Barmherzigkeit" 
de« 

J u l . I I « t h a l l n j , 'JJcubau, SaifcrftroBt !>». 
Depot» ferner bei den Herren Apolhetein: 
I . .^upferschmid» Baii inbuch'S E r d e n , 

Apold. Drutfch-Vandsberg: H Müller. Feld 
bad>: I . König, (»ifiiobii?: I . PoSpischil. G r a ; : 
Anton Mdived. Leibnitz: v . Außd-lm Mar-
dnrg : G Banealari. P e t t a u : E. Behrbalk, B 
Äilüor. N a d k e r S b u r a : 6 Ändrieu. Windisch 
feistriy : K. Sink. Windtschgraz: G. «ordik 
W o l f s d e r ^ : E. Huth. 7^8 II 
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greifen. s ie haben sich «den durch Vergleich davon 
Nlvr^ufft. daß foroot rbkilmaliichc «chmcrze». wie 
Gliederreißen als auch Kopf', Zehn- und 
Niickenschmcrzen, «eiteintiche x. am schnellsten durch 
Expetter - Emri-idimgen verschwinden. Der billig» 
Preis von 40 kr . 70 kr, und l fl. 'JO kr., je 
nach Gebde, ermöglicht anch Uabemüteiten die 
Anschaffung, eben wie zahllose Erfolge das« 
bürgen, daß das Geld nicht unnütz ausgegeben 
wird, Man böte sich indes vor schädliche» 
Nachahmungen und nehme nur Put» _ _ _ _ _ 
Skprllcr mit „ S i n k e t " als echt <re. 
Central-Tepot. ApilhtKt {Hm ««IfifJim 7 . + T 

gratn m Prag. Niklasplatz 7. f t i l i * 
vorrStig in den ineige» Apotheken.') $ 3 k I 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager aller Gattungen H r l t w i i r e n , und zwar: E l a e n b e t t e n * 
B r l l e l i i N t i t / e . n « t r n l z r n , abgenähte R e l l d e f h e i i . H e U w i l n e l i e etc-, o»N« ein« 

grosse Auswahl von l l e t t f ' e i l e r t i . I ' l a u n i r n , D u n e n und gesottenem K o M u h n i i r 

V r e i s - E o n r a n t e sammt Ie ichnunge» g ra t i s und franco 

v. LEONARD? & Co. 

Antter-
Schneidmaschinen : I n gil l i bei Apotheker J Kupfer cluniil. H 

Jnir hnnn Dt t t i i i t i *•' ti<"< i>ls»cntigaaz.>mi>»̂ i, >» 
I f|U I I fl IIII I I I ! |] II lf® Stets' »»» 1 #. 0 ©, Kr 1 l ifollUllU Kl] i UJij Ct>niM|.J|g|tt ant I« <1. n 
itnal-KtAchill »ii l» ,>7»liVn ,\ln ,|| tetommrn >» J«ii„. 
lilttnei's Nvolhckc l» «. ii'^L» it* Ki(C.-C<1>CTt- T5J.I1 

mit stannentl I-tt h t - m sittne, das kürzeste 
FferÜehAtkfel und ÜDg>te Vieh'utter cbnei-
dend, solid, mit Schutz für den Arbeiter, 
liefert i U 

K V < 

*edcti\ 

G a r a n t i r t b e s t e F u t t e r 
»ohneidmaschine 

Man biete aem Cziucne tue nand! 

$00.000 M a r k 
uls Hauptgewinn im gün>»ig»t«-n Kill, hißtet dir 
Hamburger graue Gfhl-Vrrluii«nig. » Mi. 
vimi Staate genehmigt tiiM . " " ti > ist 
Dl«vuriheilhasteJtiB-| Von ilan lit> it,cbru «mSSäB 

riohtunff des neuen [Gewinnen gclaiigcn in erster Clas» 
tManes Ist derart, das» äOOO Im Gelkama>t)»ctraice >», 
im Laufe von wenigen [M. 117,OOO zur Veeto<>»i>»s 
Monaten durch T (in* Der llHupttU'ffer t. CinSM Ijr 
sen von lOO-iKKI l.ooicn rrä*t M. So.000 lind »irigmt »Ml 
50.500 Gewinne in. in -. auf M - (V MC, S. M TO.iKN, 
(lca»mm«tietra«rc von i M. 80.OOO. V M. 9 0 OOO. 

9
_ _ Ä , _ A " M. IOO.OOO, in r. »der «ufar. 
n n l l A n s ! X1 soo.ooo. »?.e. \t SOO 000. , J J U . t ü U HOOOOOeic. 

! "i« nächst» OewtnnxleliRC 
'•r*ler t'l ftss» dieser jrrnaaen nia 

zur sicheren Kntseliel- Maate £*r«r> Orten OrMvei l.. .»aas 
dun*kommen,darunter Ist amtlich sratgraiellt uu<i Ii»«el 
befinden sieh Haupt-
treffer v«n eventuell ^IlslN 301 Q slßPfilTlh li. I «vt9tl 

•K» IM» III r>*MM hHf. 

Zu haben bei 
Beste 

P a u g -
und D r u c k -

p u m p e 

drr Neuzeit! 
12 

Grftstten. 

Ilhiilrirte Cataloge über alle landwirth-
•chaltlicucii Maschinen gratis und franco. 

Vollst«» G a r a n t i e ! 
V o r t e i l h a f t e Z a h l u n g - Bed ingungen ! 

JOH. RAZUSCH 
Citli, HauplplaH. 

l l f f l le Agenten nnd WiederuerKänfer 
gesucht. 

P r i n r l p » 
KUt, bflliir. prompt, reell. 

Viele Atterk enininjfKHehreil'en 

Keine Aaenten noeh Reisende 

Vor Nachahmer unsere« Kta. 
blissemcnia warnen wir! 

Hat Jedermann, der seinen Bedarf in Caloniahnum-ii, Belicatcssen etc. von uns beziehe. Ein Verxnch fiber-
»e'igt von der Vorxüglichkeit unserer Waare, w o b e i i i I r H t m r s k i r t i s t , d a w i r n i c h t o o n v e -
u i r e n d o W a a r e n anatanda loa u m t a u s c h e n o d e r da» G e l d z a r ü c k g e b e n . E s g i e b t k e i n e n 
g r ö s s e r e n R e e l l i t & t s b e w e i s . K K I ' ! C&ffee I n g r e d i e n z , 4 Deka genügen«! für 5 Kg. C'nftee 

g r a t i s ra jeder Cafb-e-Sendung, wodurch auch die billigst« Sorte gfo»tmrtig sebuiackbaft wird. 
5 Ko. af . M«»eca nur fl. :Wt) 8 I)«is. Hmnnier. ff.,- u 1 Pld uur fl. 4.lö 
6 . Perl-Mocca, stark ausgiebig. . „ „ 4.20 2 Kg. iniltl s?e«. i 'aviar , tienen . . . „ . 4.0.» 
3 „ Cnba. leinst, jrrfln. kräf t ig . . . „ „ 4.M0 4 Li te r la J i tmaica-Hum „ 1.— 
5 „ Uold java , hocharomatiseh J . . , 5.'!0 4 .. feinst alt . Pa le Cognac . . . , „ 7 .w 
5 , PerleattVe, grün, hochfein . . „ „ 5-7"» 5 Ko. f. Matjes-Ilarin?«» . . . . . „ 2.55 
5 „ arali . Mocca. verpfl.. edelat . . „ „ 5.!>Y 5 „ Fe t th i i r inge f., 40 St. cd. H 1.70 
T H F . E , netiester Ernte, eleg. rerparkt 5 „ Apfels inen . . * T . . . , .. 1.Ü5 
I Kg. Congo „ QM Qnpnffnw Pr. Kiste 210 St. entb.. I Ko. , r 1.(5 
I .. Snuchong , -W>0 ij(Jl ullull, „ 240 „ 2 „ , „ 2.10 

5 » f. Tafe l re i s . von. kochend . . , „ 1.15 Klippfische, kleine, 4'/ , K«. netto 2.45 
5 , Ka*s rusw. Kronsa rd i aen . . » - 1.70 , grosse , . . , , 
5 „ „ niar H i r i n g e ...... , 2.10 Stockfiache, grösste , , . , „ !>.05 
5 » „ la . Aal in t i e l e e , dicke Alles portofrei inelnnivO Verpackung, ke ine Naeli-

Stücke 3.85 7£1-24 nabliiespeaett, 

Aüsftlhrliclie, viele hundert Ccmsumartikel enthaltende Preisliste graüs nnd franco. 

STUCKRATH & Co., Hamburger Waaren-Versand. HAMBURG 

Schutz gegen den W n t e r ! 
S c h ö n ! W a r m ! E l r g a i i l ! K i l l i g ! 

Undurchdringlich gegen Kälte und Nässe 
sind meine von der ersten Wiener Hem-njacken-Fabrik erzeugten 

Herren - Winter - Jacken 
um den noch nicht dagewesenen, unglaublich billigen Preis von blos 752 I 

f j Iji I Meine Herren-Winter-Jacken sind da» denkbar wärmst« und dabei gesündeste Be-
fi! is ' 9 kleidungsstöck, denn sie halten den Körper warm, schätzen vor Erkältung, schmiegen »ich 

" J ^ ö r P e r U I , J e r r e g e " durch ihre Billigkeit allgemeines Aufsehen. 

9 o . o o o S t ü c k b e r e i f s t » ' r r k u M / f . 

Mög« Jedermann, der eine schöne, gute und warme Jacke haben will, sogleich bestellen, da massenhafte 
Bestellungen einlaufen und das Lager in kftrzester Zeit vergriffen sein wird 

Linzig und allein zu beziehen bei dem 

Wionar Jacken-Export-Geschäft A. Gans, Wien, in., Kolonitzg. Nr. 8/20. 
Bei Bestellungen genügt die Angabe, ob gross, rnittel oder klein. Postversandt nach allen Welt-

r R h t t ^ g e n j m ^ r i ^ l b 24 Stunden gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages. 

( g « B r findet 1 * 1 « ) 

k. k. priv. 

Bettwaren-Fabrikant 
W i e n , VIII . , L e r c h e D f e l d e r s t r a s s e 36 

nter den Dielen gegen Gicht t. «iKMBttlwrt 
empfohlenen Hautmitteln bleibt doch der 
fittr «nkrr Pat»-Id»ellrr Nti »trtsamtt 

und beste. Es ist kein ^.deimmittel. sonde« 
ein fttt»! reellks, ärmlich erprobte» Pr t -
parat, das mit Recht jedem Kranken alt 

durch«»» zuverlässig empfohlen werden kann. Der 
beste Beweis dafür, daß der Anker-Pam-Expeller 
»olle< Bettra»eu verdient, liegt wol darin, daß 
viele Kranke, nachdem sie andere pomphaft ange» 
priesene Heilmittel versucht haben, dich »jeder ;»« 

a l t b e w ä h r t e « P a i « ß r p e l l e r 



1 « " 6 „peutsch- Wacht 1 1 

Lm sehr gutes Ciavier 
iit gegen monatlicher V.-rhiu.-in/ahlung zu verniiethcn 

entuell auch zu verkaufen. Nätierc. in <1. E ip . d. BI. 

Herrn Apotheker Piccoli 
in 

J j i t i l t a c l i . 
Senden Sie mir 20 Flaschen Ihrer vortrefflichen 

| jjci (: i • >!j. ich mit Erfolg g - «n » r t J U l c Ma-
|» l i iilt'ii ' rior Im I h I»-

J*t. Anna, Croatirii. Dr . M Ze l l i ch . Arz t 

Erav^lic in r mi' lV*t grgen NncK» ihiue des Be-
ll 3ß Fl,.»chen ihrer vorzttglichen Magern sseiu zu 
(t-r i-inl. n. weicht* in der Thut eine „Hand l iotles" 
n ii anen i»t, 
| Stisujevica. Isfrien. J . P l l e s e r . Pfarrer. 

S (lnleiii meine Kran di.' Car mit Ihrer E-senit 
Bt-fiun'm, n. v> »besserte »ich da* Lebten nnd der 
Sr r.Vli itszu-taud ihrer chronischen Gebärmutter 
|it Andmig «Terart. dass rieh ihr Aussehen in kt>r?.estc." 

t ganz verjüngt hüt. 
V isinad?, Istrien. P a t e l l i . Apotheker. 

R i c h t , o n v e n i r e n d e « w i r d ohne A n s t a n d r e t o u r 
ftrnominrn und d a s Meld r ü c k e r s t a t t e t . 

Durch Zuf.ill in Ihrer wunderbar heilsamen Essenz 
fohle ich mich nach dreijulirigi in M igenleid-n 

ir eilen lit-rt, »bschon eh kaum ernt ein Flil-chchen 
>,»<» »ctK iiitnen; rrttdie Si« demnach mir sofort 

fPl.1? ehesten zu ölierseudcn. 
Marburg. G. K a m m e r 

in der Werkstatt der .-(M!>»hn-Ge»ell!<chast 

Eiue F lasche 15 k r . Depot in Cllll : Apotheker 
lerscbmld: G r a s : Eichler n. Nedwed; M a r b u r g : 
ealar i ; K l a g e n f i r t : T h u r n w u l d : Vi l laeh: Scolz; 

: Sjpfrel. »'t»9— II 

Wahrheit währt am längsten! 
2 o lange der VorratH rcichl. geben wir von heule ab um 

r x u u x f l . 1 - 5 C 
per Stück riesig il'Olse, unae! ruec diese, breite, unver-

»Wiche 

P / i p r r f f - D e c k e n 
mit farbigen Boedüren »er-
sehen, sehr dick wahrhaft un-

oerwas'lio. 
^Tiese Decken nnd in nwi 

^ .Qua l i t ä t en und lostet die I 
Qualität fl. 1 . 3 0 , 11 Ouali-
tctt Hni (5m. lang, 18d (im 
breit fl. 1 . 7 5 per Stück, 

gelbhaarige Fiaker-
decken 

mit «i verscht denfärbigen Streifen und Bordüren. >:».'> Cm 
lang, 13« 6 m . breit ä fl. 2 . s o und >ö' (im. lang, 
l.v> (im. bteit, Phr sein »nr fl. J j .— per Stück, ftiir 
Aiatcrdesitzer brsonoirs empteblend, und sind Aufträge 
ausschließlich zu richten an das 

„ZUR MONARCHIE" 
i»#f. » 

1.1. Hintere ZolUmtufctrasse 9. 
NB. 6t< mitb niucht, die Adresse genau zu beacht?», da 

alle anderen ähnlich lanienden Annoncen nur Nach, 
ahmungeu sind. 7itf---<> 

N i c h t c o n v e n i r e n d e » w i r d o h n e A n s t a n d r e t o u r 
g e n o m m e n und d a s K e l d r ü c k e r s t a t t e t . 

Q D O G r u l d e n 
genügen. um mit 50 ö s terre ich i schen Cred i t le t ien auf das Steigen ",1er Fallen der Gorse einen 
vollen Monat speculiren x» können und kann mau bei günstiger Tendenz 1 0 0 — 4 0 0 Gulden 

I monatlich hereinbringen. 

Azmic- u n b E o m m i s s i a n s h s u s K e r M r A n ö p ü i n a c h e r 

llrinut»->tand seit ISiS. I I i e t t , # . » I i # f I I liei'Mt t § . Firiuabestand seit 18t 19. 

fInformationen auf mündliche oder nichtanonyme »christliche Anfragen stehen in discreter Weine zu 
Di' usten. 7<W— |i> 

c — r 

^ WÜRSTLs-EISEN-CHINAWEIN. 
VcnugUties Mitlei bei llnUrmut h B îchsucW. iwregelmisslger! 

und stbaerdtafiee Mtntlruaiian und Blutbildend 
£_^s3g- nach itlnnraii Krankheiten. 

das sich bereits vielfach bewährt hat. 

% i P r e l t 1.fl.25kr.peariacon. 
'°t»OT U m IRIEUOM. r.Wiifisn 

SCHtAMDCRS, TIROL. 

Depots 
in G r a z bei 

758 52 

J . Ei.hier, B»rmh. Brüder, U. Stdhi in jer 

A. Jakic, B. Po«tl , J . Pnrgleitner nnd 

A. Reichet; 

in C'illi bei J . Kuplerschuiid; 

in M a r b u r g bei J . Baue .lnri; 

in P e t t a u bei J . Behrbalk ; 

in K h i g e u f n r t !>ei P . Birnbacbcr; 

in Vil luch bei F. Scholz; 

in La ibnch bei W. Mavr. 

n 
ß 

2AUJÄZ^ZJ^ ÄZJJ -

lrfuSTEIN'3 

FDER HEIL ELISABETH! 

r & f f t i t f f f v n B B B c r i n i j z i z j a z j x j x n n i 

Allen Ihnlirhen Präparaten in jedet 
Beziehonj* vorzndeb.-n, eind diese Pastil-
len frei von allen •ohädliohen Sab-
etanzen; mit ^rftaatem Erfolge 
a n g e w e n d e t bei Krankheiten der Un-
leibsoigane, Wccheelfieber, Hautkrank-

heiten, Krankheiten dee Gehirne, Fraoen-

krankheiten; lind leicht abführend, blut-

reinigend; kein Heilmittel ist gfinitiger 
and dabei völlig onechidlicher, am 

t kklmpfrn, die gewisse Quell« der meisten Krankheiten. Der verzuckerten Porm wegen werden ei» 
v#b Kindern gerne genommen. Dicie Pillen «ind durch ein sehr chrendea Zengoiee dee H o f -

r a t h e « P r o f e n a o r a P i t h a aasgezeichnet 
\ W Eine Schachtel. 15 Pillen enthaltend, kostet 15 kr . ; «ine Bolle, die 8 Schachteln, demnach 120 Pillen 

enth&lt, kostet nur 1 fl. 0. W. 

/ a r n i i n n f J e < l e Schachtel, ans d-r die F i rma: A p o t h e k e „ S a n h e l U g e n I ^ o p o l d " nicht 
i m n u n t j . »teht, und ans der KQckseite a n a e r e S o h n t s m a r k e n i c h t t r i g t , t a t e i n F a l -

• t f l o a t , vor dessen Ankauf da« Publicum gewarnt wird. 

Es Ist genau zn beachten, dass man nloht ein aohleohtee, 
gar keinen Erfolg habendes, Ja g e r a d e n sohfcdllohes Präpa-
r a t e r h a l t e . Man verlange ausdrficklieh: I f e a s t e l n ' n E l i s a b e t h - P U l e n ; 
diese sind ans dem Umschlage nnd der Gebrauchsanweisung mit n e b e n s t e -
h e n d e r U n t e r s c h r i f t versehen. 

| t a w p i - D r p d » I n W i e s t Apotheke „ Z u m h e l l i g e n L e o p o l d " de« P h , J V e u e t e l n , 

Statt, Ecks der Planken- und Sple|elga»»e. 

Zu h a b e n in C ' i l l i bei d e m H e r r n A p o t h e k e r 5 l M r e c k . * 9 £ 696-24 

Ausgezeichnet mit der silbernen Medaille Triost 1882, 
Amsterdam 188!. Nizza lMjl . Budapest., grosse Me-

daille für ausgezeichnetes Fabrikat. 

V. Hülebrand'sKräuter-Magenessenz. 
G e b r a u c h s - A n w e U u n g . 

Man nehme täglich eine Stunde vor jeder Mahl-
zeit ein Liqueur-Glfeehen davon, und die wohlthuende, 
wahrhaft überraschende Wirkung auf die Verdauungs-
urgane wird sieh schon nach 1—2 Tagen einstellen, 
daher meine K r H u t e r - M a g e n e s s e n z mit bestem Er-
folge bei schwacher Verdauung und daraus entstehen-
den Folgeflbeln angewendet wird. 

Nachdem viele Nachahmungen unter ähnlichen 
Namen in den Handel gebracht werden, so verlange 
man stets ans.lrflcklich ,.Y. Hi l l e l i r and ' s M a g e n -
K r i t n t e r e s s e n z " und achte dr.rauf, das« jede Flarclie 
mit blauem Siegellack versiegelt, und das Petschaf t 
die Worte „V. H i l l e b r a n d ' s Krän te r -Magenessenz" 
trage. 8<>6 6 

V. HilleliracMeflfiiiliiirg v, nur .nz. S..MII.» b . 
k h . f n b r i h fr inßrr f iqu ru r r , , ... . „ 4 . . . . 

(geurOndel IMoi | / < L " " ^ ^ 4 5 

's Glclit - Einrei 
aas rrifliata, nirrfaimn XlprnvRattjrn bncitn, t«M6rt sich (tu 
»«Un 3a(|rrtt t<i Aichl, (9r(<nle- unb WuSftl-ÄbtnrnatHnrul, 
Slnfbrit bn SRnfftlit u»b S<ljnen. ZschiaS, Srinz. nnb Kii<t<n. 
nwrlsiiSitict un, ?crre«f«na<ii. 1 glicht D'iititrr'» Sicht - S,». 
rkibrrng tostet »o U. «nr «cht )• t<t»mrrrr« in Ja l la i Kittn«-r « 

KIMtllcte. GloüiEDitx. WlfberäRcncid). 

Hauptgewinn 
event 

5 0 0 . 0 0 0 Mk. Anzeige. 

Die Gewinne 
g a r a n t i r t 

d e r S t a a . 
Erste Ziehung: 
9 D e c e m b e r , 

E i n l a d u n g z u r B e t h e i l i g u n g a n den 

C S i t w i i m - C h a i i c c M 
der vom S taa te Hamburp garant i r ten grossen 

Geld-Lotterie, in welcher 

y m i l l i o n c n MMO 4 : > 0 T l . 
s i c h e r g e w o n n e n w e r d e n m ü s s e n . 

Di 6ewlane 'liescr Vortheil haf ten Geld-Lotterie, 
welche plangeittl.«* nur lOO.tJCK) Luose enthalt, 
sind folgende, nämlich : Der g s - f i n M e Gewinn i»t 
ev. 500.000 Mark. 

Prämie 3 0 0 0 0 0 M. 5 0 Gewinne u 5 0 0 0 M 
1 (jewinn a lOO 0 0 0 M. 1 Ost Gewinne a .1000 M 

tGewinneu 1 0 0 . H 0 0 M . 2 5 3 Gewinne 1 2 0 0 0 M . 
1 Gewinn ii 9 0 . 0 0 0 M. 5 1 2 Gewinne» 1 0 0 0 M. 

1 Gewinn ii 8 0 0 0 0 M. ftl 8 Gewinne ä 5 0 0 M. 
2 Gewinne ä 7 0 0 0 0 M. 1 5 0 Gcw n .100 2 0 0 , 
1 Gewinn ä 6 0 . 0 0 0 M. 1 5 0 M. 

2 («ewinne » 5 0 0 0 0 M. 3 1 7 2 0 Gew. ä 1 4 5 M. 
1 O w i n n -t 3 0 0 0 0 M. 7 0 9 0 Gew. !» 124 1 0 0 , 

5 Gewinne ik 2 0 0 0 0 M. 9 1 M. 
3Gewinneä 1 5 0 0 0 M . 8 8 5 0 i. » 0 7 4 0 2 0 M 

2 0 Gewinne . 1 0 1100 M. im Ganb'ti 5 0 , 5 0 0 Gew. 
und kommen solchi in wenigen Monaten in 7 Ab-
theilungen zur » i r l i r r e - w Entscheidung. 

Der Hauptgewinn 1"" ('lasse beträgt & 0 . 0 0 0 M. 
steigt in der 2W" Cl. auf ( i O . O O O M. in der 3"" 
auf 7 0 . 0 0 0 M.. in der auf 8 W . O O O M.. 
in der 5 ' " auf f l O - O O O M.. in der o"" auf 
l O U . O U O M.. in der 7 ' " auf 2 0 0 . » M , 
und mit der Prämie von S O O . O A O -f . event, 
auf 5 0 0 . 0 0 0 Mark. 

Für di erst« U e n I s i s a x I r H i i s i g , welche 
amtlich auf den 

9 . D e c e m b e r <1. J . 
festgestellt, kostet 

das tanze Originalloos nur 3 fi.60 tr. ö.w. od. 6 M, 
ä i öalk Ori£iaalloos nur 111.80 Hr. ö.w. od. 3 M, 
das Tiertel OriÄinalloos oor 90 kr.ö. w. oi. lv, M, 
und werden die«« voui S t a a t « g a r a u t i r t e n O r i g i n a l 
I.«io>fe (keine verbotenen Proin es sen) mit Beifügung 
des O r i g i n a l - P l u n e a . g e g e n f r a n k i r t e E insen -
i l ung d e s Be t r age t ) oiTer gegen Poatvorai-hnaM 
selbst nach den e n t f e r n t e s t e n G e g e n d e n v o n 
m i r v e r s a n d t . 

Jeder der Betheiligten erhält von mir nach 
Kt.it tgehabter Ziehung s o f o r t die a m t l i c h e Ziehungs-
liste g n a u f g r l i i r i l v r t lügcwuiilL 

V e r l o o s m i g s - P l a n mit S t a a t s w a p p e n , woraus 
Einlagen und Vcrtheilnng der G e w i n n e auf die 
7 Classen ernichtlich. versende itu V o r a u s g r a t i s . 

D i e A u s z a h l u n g u n d V e r s e n d u n g 

d e r G e w i n n g e l d e r 
erfolgt von m i r d i r e c t au die Interessenten p r o m p t 
und u n t e r s t r e n g s t e r V e r s c h w i e g e n h e i t . 
j j fV~ J e d e B e s t e l l u n g kann man einfach auf 

eine P o s t e i u z a h l n n g s k a r t e oder per re-
co inn iand i r t en Br i e f machen. 

W M - Man w e n d e s ieh d a h e r m i t den A u f -
t r ü g e n der n a h e b e v o r s t e n d e n Z i e h u n g 
h a l b e r , sog l e i ch , j e d o c h b i g z u m 

9 . D e c e m b e r d . J . 
v e r t r a u e n s v o l l an ti»5>l« 

S a m u e l l l e e k s c l i e r s e n r . , 
Banquier und Wechsel-Comptoir in HAMBUBQ. 
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Kundmachung. 
Montag den 29. November lb8ö, 9 Uhr 

Vormittag, werden bei Herrn lohann Oqrisek 
in Sauerbrunn die Arbeiten und Material-
Lieferungen für den neuen Schulhausbau da-
selbst im Miuuendo-Licitationswego vergeben. 
Die Professionisten - Arbeiten weiden einzeln 
licitlrt und sind für dieselben nachstehende 
Vadien entweder in Uaarem oder in Werth-
papieren zu erlegen : 

a) für Maurer-Arbeit . . tl. 2 5 5 . — 
b) für Steinmetz-Arbeit . , 54.— 
c) für Zimmermanns-Arbeit , 169.— 
d) für Tischler-Aibeit . . , 1 0 4 — 
e) für Schlosser-Arbeit . , 1 0 6 . — 
f ) für Spengler-Arbeit . . , 42.— 
g) für Anstreicher-Arbeit . , 25.— 

Nähere Aufschlüsse ertheilt Herr Ludwig 
Miglitsch, Ingenieur und Huumeister in Sauer-
brunn, bei welchem auch die Liiitations-
bedingnisse. Pläne und Kostenvoranschläge zur 
Einsicht aufliegen. 

Rohitsch Sauerbrunn. am 23. November I88ti. 

811 z Für das Bau-Comite: 
/ > ! ' . •#. M i t l i n e l . Obmann. 

» 

Mehrere Jliidclien 
finden für einige Z- it leichte Beschiiftignug. Aui>k. Eip. 

W a i i v e r k a u f e n 
sind dre i weingri ine fwhiine Lagerf&sser , u circa 
SO Eimer Inli.ilt, Auskauft in der Exp. HU» 

Stückkohle 
an« dem Bergbau der 

Moritz & Johann Sonnenberg 
in Deutschenthal 8 2 1 2 

zu O r i f f i » » a l i > r e i * e » t zu haben bei 

Feril. Pelle, Grazerpsse 16. 
M. U R S C H K O ' - m 

Miau- m i i f TIöIh'I - l i x e l i t e r e t 

Cilli, Postgasse 29, rilckwirts im Hofe. 

Nitdtrtaze der I. h. k. nrw. MtlaUfürge Fabrik in 
tWirn. 

Orosses Lager aller Oattungen fertiger 
Möbel und Holzsttrge. Ferner empfiehlt 
sich derselbe zur Uebernahme von Bau-
arbeiten in jeder Grösse, sowie sämmtlicher 
in dieses Fach schlagenden Arbeiten in so-
lidester Ausführung zu möglichst billigen 
Preisen. 712 30 

artt Wr M—«>, 

«ich«- inb «hlumattsams 
CcUtnktn sei hiermit bn «chic 

P a i n - E x p e l l e r 
mit .»n t f r " al» sehr »irflomt« 
Hauimiltel empfohlen W 

Sotrdt»i8 In »«» mrKU» >p»t 

Gell. Bestellungen auf 

Auchberger Ste inkohle 
werden entgegengenommen bei 

F r a n z J a n e . s e h 
S p e e a t a i - M i l d "^7"©l«.lj.a.aa.&l-a.n.§r 

(Killt, Hanptplah. iv»#—2 

E r m ä s s i g t e P r e i s e . 
H h t i n r t i i m r i * c i i e r 

Floh - Gircus 
l l e n l e MoiltifWK z u m I r t x l r n T la le. 

M C h i t r i f t SO l , i \ Eti m l e r .? k r . 

Geöf fne t von L Uhr Nachmi t tag bi» 8 Uhr Alxls 

Rohe Rauhwaren 
Ijeglicber Gittnn»ren kaufe zu 
' besten Preisen ; gleichzeitig em-
pfahl'- zur Saison dem ircehrten 

F. T. Pnlilicum ranhwollige S lias . Zniaseliel nnd 
Lammfelle nnd die neuen »«»d> r>» >, i-ehwazen Ot te rn -
fe l le zur Mützen- und Kr^genverbrHinmig billigst 

I 
in 
: 
| 

If 
it 

l 

bei 

Joh. Jellenz, Cilli. 8 2 3 

Italienische Maroni 
M a i l ä n d e r G o r g o n z o l a j 

Marinirte Aalfische 
Russen und Rollhäringe 

Caviar 
Znaimer Gurken ~ss* 

Kremser Senf 

1885er Sebenico - Wein 
1 Liter-Bout. nur 45 kr. 

empfiehlt bestens 

Alois Walland 
Ha iptplatz und Postgasse. 

H z : 

Ca. 1000 Hopfenstangen 
sind tu verkaufen. Näheres in der Expedition litoa 
Blatte«. 

* Billigste Preise, j 
«»»»»»»»»«,»»»»«»»» 

; Ettliipr & Co. § „ 
; I. Bezugsquelle. - direot von Hamburg . Z R e o l e Bodienun#. 
»»»«»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»ch»« 

Unser durch j a h r e l n u c r M l l rM le l t en h r w ä h r l e a W a r e n h a H « versendet porta 
f r e i Oavcnolit (der L.unlesioll kann hier nicht entrichtet « M m ) i" b e » t * r r r p r a k t e r W a r « ' 
direkten Baar-Einkanf ru nachstehenden s i h r r a u a n , i » » m l » r n l*rel»»*ia gegen . \ u r h n a l t i 
V o r a u K / a h l m i E > 
H » ( l ' e e , »»gebr . feinschin.. arte »angb . Sor t . 
i. Sacken . P r e i s p r . 5 Kilo 

Nr 0 Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

tl. 3 60 
Nr. 4 

». 4 .20 
Nr. 5 

H 4 6 0 
Nr. 7 

fl. 4 -

Nr 8 
fl. 5 2 0 « 5 5 5 U 5 .50 tl 5 . 7 5 

Nr I I Nr. 13 Nr 15 Nr. 16 
fl 6 10 fl. « 6 5 N. 4 4 5 fi. 7 2 0 

Kaffee-Misch. 2 Sorten per 5 Kilo nach Wahl. 
I l a m p s f e r i l a t e l e r c l a r l r t . 
K a f f e e in P e r g a m e n t - J u t e - S ä c k e n ü b e r 
' / , J a h r ha l tba r . Ko. 4'/« net to a fl. 4.70. a 
fl. 5 25. a fl. 5.5«. a f l . S 70 k fl. 5 90. ä tl 6 70 etc. 
Kasse • Muster gegen E »Sendung von 10 kr . 

d A Jö 

^ 7* • •' 5= 
« 4 -ä o 

.2 -J 

a * . . -VI -

ß i i 
Pk_i „ 

Um 

Sämintl. Prellte por to f re i . Verpaß 
g ra t . Chin. Thee e'.eg. verpaet . ui^ti 

Gi'Ufi-Thee Ko. fl. I 70 C'ongi» ff. Ko. fl. f 
Sonehong extru „ 3.70 K a i n e r m e l a n g e . 41 

Cttba ff. per I Literfass . . . . 1 I J 
J a m i i e a eitrafeift per I Literf.is* , 

A r r a e de Goa « t ra f . pr. -i I.fs. fl- 4 7 0 n. « t -

Klippfische, la . la landUche neue Ware 
per Packet <•/, Ko. Inh. fl. 2 .70 tt. 

Cav ia r neuer milde gesa lzen »ehr sein-
schmeckend per Fu-- I Kilo Inhalt , 2H 

» » 2 » • « l-l 
Tasel reU fein 5 Ko. Ii. 1 .25 und t i t ra , H 
Tapioca-Sago {ier 5 Kilo , t l 
Matjesheringe ff. per Fa. ca. 30 St Iuh._ 
Makrelen triach gek. 8 Dos. — 5 Kilo-P. , 14 per, Sorte. -

Wir benutzen diese Gelegenheit, öffentlich lör die uns zahlreich zugehenden Anerkennnngszu-elird 
mit verbundenen Naehbestellungen. unseren besten Dank abzaatatten. Ilelerenien in den meisten, sei bat ki.:a« 
Orten zu Diensten. 

| n , r r r [ r o » r l ' r e l a l l a t e u r b a l / . o l l t o r l s r r l i f t l l J e d e r m a n n a u s l i » 
l a u f e n ( r a t l a a „ « e » i r l l « 

Man wende »ich vertrauensvoll an du* verbürgt reell» Engros-Magazin von 

Ettlinffer & Co., Weltpostversand, Hamburg. 

Ausverkauf-
Wegen Localveränderung verkaufe ich mein sämmt-

liches Manusactur-Lager zu tief reducirten Preisen aus. 
Um geneigten Zuspruch bittet 

Hochachtungsvoll 

J. Puschenjak 
Gimiasse 12, Plantz'scties Hans. 

Die Möbel-Niederlage Graz, Franzensplatz Nr. 1 und! 
a c T l M - t i - v l n d e m L a n d w f l i e a f e r , ~ 9 G 

«aapflehlt Ihr grosse La«« eoaapleteo «ehlakf- and S p e l a e a l m m e r ^ a r n l i u r e u 
n d ®h»e Manaerplatten, Hpiegeln, Ka rakaHa . Eekhe Auswahl von SaloB-Garaitaron voa »O fL anftv l r ta. 8chUM>iT«ia. Ottomapeo aa4 

Uebernahaae aDar 
>f« mmi billigst 

bil l igst. • m l Möbllrungen von Land- nnd BadebluMt» w« 
Hoehaeh tangsvoll 

Kii>entbnni. Druck nnd Verlag von Johann Kaknscb in Cilli Verantwortlicher Redacteur A. Ehrliti. 


